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Die innerpolitische Krise
In einem „ Klarheit " überschriebenen Artikel nimmt das

Zentrnmsorgan „ Germania " Stellung zu der jetzigen
Regierungskrise :

„ So tonnen die Dinge auf die Dauer nicht gemacht werden .
Wir müssen der Verwechslung der Politik mit dem Kartenspiel
ein Ende machen . Eniweder oder ! Entweder man ist
bereit , wirkliche Politik zu machen , und zu dem Ergebnis „ ja " und
„ Amen " zu saaen . oder man muh „ nein ' sagen und die Nein -
sager müssen bereit sein , eine neue Regierung
zu bilden . Sonst wird die Politik zum Satyrspiel . "

Nach einer Schilderung der ernsten außenpolitischen Lage
und der Haltung der einzelnen Parteien schreibt das Blatt
weiter :

„ Es ist gut , dah der Reichstag einmal vor eine wirtliche
politische Verantwortung gestellt wird und ebenso
ist es notwendig , dah gewisse Krisenpoiititer . die das Wesen der
Politik in der Krise selbst sehen , dieses Mal rasch vor Entschet -
düngen über Fragen gestellt werden , die sonst als schleichendes
Eist die innerpolitische Lage verwirrt hätten An alle Parteien
tritt jetzt die Frage heran ! Heraus mit der Sprache , wie man
besser die Politik hätle führen müssen ! Ebenso müssen stch
jetzt alle Parteien , besonders die . die gern nachträglich die Klugen
spulen , darüber klar werden , dah es nicht Aufgabe der Politik
ist nur rückwärtsblickend Betrachtungen anzustellen . Will man
eine neue politische Orientierung , so muh auch Z i e l u n d R i ch -
tung der neuen Politik klar und deutlich vor
Augen treten "

Man kann keineswegs behaupten , daß Ziel und Richtung
einer neuen Politik in der Presie der rechtsstehenden Kata -
strophenpolitiker deutlich zum Ausdruck kommen . Recht deut -
lich kommt diese Verlegenheit im „ L o k a l - A n z e i g e r "
zum Ausdruck , der folgendes schreibt :

„ Man kann noch so sehr die Frage unterstreichen , ob es in
diesem Augenblick zu verantworten sei , das Reich in eine neue

fii ! -»<« vi - /f - -- - - -v . _ cv» . ; .f. . « - - - -' -Kejtietungsfjisis zu stürzen , ob die Gegner des Reichskail jlersdenn zu sagen , mühten , was nach dessen Sturze gescheh
Die Oppositionsparteien insgesamt , und na

hen jotle.
. . . . . .. . . . . . . .. . . . . ., _ _ _ namentlich

auch die beiden rechtsstehenden Parteien , können ihre
Kampfstellung nicht mehr verändern , nachdem sie
einmal so weit vorgegangen sind , wie sie es in der Sonnabend -
jitzung getan haben . "

Sie„ Die . K r e u z - Z t g. " freilich gibt sich recht tapfer� .
meint allerdings , daß die Abstimmung am Mittwoch eine
Mehrheit für das Kabinett ergeben wurde . Für diesen Fall
kündigt sie schon jetzt an . daß eine Mehrheit des Reichstags
noch keineswegs eine Mehrheit des Volkes bedeute und daß
deshalb Neuwahlen erjorderlich feien . Ten eigentlichen
Zweck der deutschnationalen Sehnsucht offenbart das Blatt ,
unter Hinweis auf Genua , mit folgenden Morien :

„ Einmal muh unseren Feinden klar vor Augen geführt werden ,
dah das deutsche Volk die ihm auferlegten Beoingungen nicht er -
füllen kann . Am klarsten wirb ober dies « itaae treten , wenn . nm. Am klarsten wird aber dles zutage tretem

wenn�amkommenden Mittwoch zunächst das ' , -
ncUetabinett verschwindet und freie Bahn für neue

Wege geschaffen wird /
Zum Vorspann dieser auf neue internationale Komplika -

tionen hinzielenden Nationalistenpolitik hat sich in erster �imedie Deutsche Volkspartei gemacht , deren Miß - �
trauensvotum bekanntlich noch scharfer gefaßt ist wie das der

�Deutschnationalen Partei . Ihr offizielles Organ , die
„ Zeit " , schreibt in ihrer gestrigen Abendausgabe :

„ Auf der anderen Seite wird der Versuch von den Regierungs -
Parteien gemacht , das von ihnen eingebrachte Vertrauensvotum
der äuheren Form nach abzuschwächen . Man hofft , dadurch
weitere Kreise dafür gewinnen zu können . Zedoch ist selbstver -
ständlich , daß , nachdem Dr . Wirth klare Entscheidung gefordert
hat . jedes Vertrauensvotum , mag es auch in der äuheren Form
noch so unbestimmt sein , als Kundgebung für Dr . Wirth zu gelten
hat . Alle Versuche , auf diese Weise etwa die Deutsche Volks -
Partei gewinnen zu wollen , sind von vornherein zum
Scheitern verurteilt . "

Noch schärfer äußert sich das Stinnesorgan , die

„ Deutsche Allgemeine Zt g. " :

„ Wie die Abstimmung des Hauses über das Vertrauensvotum
für das Kabinett Wirth am Mittwoch ausfallen wird , ist auch
heut « noch ganz ungewih . Rur dag eine steht nach wie vor fest ,
dah die Deutsche Volkspartei gegen das Ver -
trauensvotum für Dr . Wirth stimmen und ihren Mih -
trauensvotumsantrag gegen den Reichskanzler aufrecht erhalten
wird . Von dieser Seite hat Herr Dr . Wirth also unterkemen

Umständen ein Entgegenkommen zu erwarten ;
das ist ihm auch bereits von einem Vertreter der Partei offiziell
mitgeteilt worden . "

Wenn das Blatt weiter behauptet , daß von den Rechts -
sozialisten Bemühungen unternommen würden , um die
ll . S . P. für das Vertrauensvotum zu gewinnen , so ist diese
Behauptung völlig fälsch . Es haben keinerlei Be -

sprechungen oder Verhandlungen stattgefunden .

Im übrigen haben wir nie einen Zweifel daran ge -
lassen , daß es für die U. S . P. E r e n z e n des E n t -

gegenkommens gibt , die nicht überschritten werde »
können . Die Regierung Wirth hat schon in der Frage des

Steuerkompromifses versagt . Das Kabinett hat dann wäh¬
rend und nach dem Eisenbahnerstreik eine Haltung einge -
nommen , die sie in Gegensatz zu der Arbeiterschaft gebracht
hat . Die Regierung hat sich also durch ihre eigene Schuld
in ihre jetzige Lage gebracht .

Recht eigenartig berührt es . daß der „ Vorwärts " diese
Einsicht nicht hat . Er schreibt , anknüpfend an unseren Sonn -

tagsartikel „ Ctinnes steht vor den Toren " :

„ Stinnes steht den Toren so nah oder ist von ihnen so weit

entfernt , wie es den Unabhängigen beliebt . Die Unabhängigen
brauchen am Mittwoch nur zu erklären daß sie zwar das Ver -
halten der Regierung im Eisenbahnerstreik nach wie vor kritisch
be - urtvilen , daß es

'
ihnen aber jetzt darum gehe , die Bildung

einer reaktionären Katastrophenregierung zu verhindern , und

daß sie darum den Antrag Marx - Petersen - Mllller
annähmen , und das ganze Stinnes - Gespenst ist zerronnen .
Dann würden sich die Unabhängigen eine Machtposition ge -
schaffen haben und sie könnten uns helfen , dafür zu sorgen daß
bei der Liquidierung des Eisenbahnerstreiks , entsprechend dem

Versprechen Wirths . keine Rachevolitik aetrieben wird . Helfen
sie aber am Mittwoch der Rechten , dr « Regierung zu stürzen und
kommt infolgedessen eine Scharfmachervegierung ans Ruder dann
können sich die Beamten und die Arbeiter für alles , was daraus
wird , bei der USP . bedanken . "

Der Schlußsatz zeigt deutlich , daß es dem „ Vorwärts " nicht
darauf ankommt , gemäß dem durchaus berechtigten Wunsche
der „ Germania " Politik . zu machen , sondern darauf .
für alle Fälle die U. S . P. zum Prügelknaben für eine even -
tuelle Verschlechterung der innenpolitischen Lage zu machen .

Rußlands Vorbereiiungen für Genua
Wie der „Ost - Expreß " zu melden weiß , trifft Kr äff in am

Mittwoch aus London in Berlin ein . wo er einige Tage zu
bleiben gedenkt , um sich dann nach Moskau zu- begeben . Aus
Moskau wird Krafsin im Bestände der Sowsetdelegation nach
Genua reisen . Krassin hat soeben in London Verhandlungen mit
Lloyd George geführt , deren Ergebnisien von sowjetrussiicher Seite
erhebliche Bedeutung beigemessen wird . Diese Verhandlungen
haben sich u. a aus die Bildung des internationalen Syndikats
zum Wiederaufbau Sowjetruhlands bezogen . In Sowjetkreifen
steht man einem solchen Syndikat weniger aus grundsätzlichen
Erwägungen ablehnend gegenüber , als aus Besorgnis , daß d,e
Bildung eines übermächtigen Syndikats ,u einer wirtschaftlichen
und politischen Fessel für Sowjetrutzland werden könnte . Zn
London haben Krassins Bemühungen . Sicherheiten in dieser
Richtung zu erlangen , wesentliches Entgegenkommen ge -
junden , wodurch die bisher russischerseits bestehenden Bedenken
zeNtreut werden könnten .

Im Verfolg dieser Londoner Verhandlungen wird Krassin in
Verlm Konserenzen mit deutschen Poltttlern
und Finanzleuten abhalten , die unter Beteiligung des
Direktors der Sowjetstaatsbank Scheinman und des Chefs
der Sowjechandelsmifsion Stomoniakow stattfinden sollen .
— Gleichzeitig mit Krassin trifft der Vorsitzende des 3°" trrsioiiiS
( Allrussisäer Zentralgenosienschaftsverbandf Chintschu
in Berlin ein .

Der Vorsitzende des Ukrainischen Rates der Volkskommissare
R a k o w s k i , der sich ebenfalls zurzeit in Berlin befindet und
her der russischen Genuadelegation angehört , erklärt » dem B« r -

treter des „ Ost - Expreß " , daß die S o w j e t - U k r a i n e mit allen
anderen unabhängigen Republiken der Sowjetföderatton auf der

Eenueser Konferenz in einer einheitlichen Delegation
vertreten sein werde Diese einheitlicke Politik sei die Folge der

gleichmäßigen sozialen Struktur der Föderatiorepubliken und der

engen militärischen und wirtschaftlichen Verträge , welche diese
Republiken an Sowjetrußland knüpfen . Die russische Delegation
in Genua werde den Gesamttitel „ Delegation der Ver -

einigten Sowjetrepubliken " führen . Bereits in
Cannes sei der Grundsatz der Richteinmischung in das innere staat¬
liche und wirtschaftliche Leben der einzelnen Länder aufgestellt
worden . An dieser Forderung würde die russische Delegation auch
für die Arbeiter und Bauern der Sowjetrepubliken festhalten , und
hierfür müßten reale Garantien seitens der Groß -
mächte geboten werden . Als Gegenleistung würde die Sowjet -
regierung die gewinnstchere Anlage des Auslandskapitals in Ruß -
land garantieren , was durch die Reform des russischen Zivil - ,
Straf , und Vertragsrechtv ermöglicht werde . Betreffs der Aus -
landsschulden würde die Sowjetregierung nur einem solchen
Zahlungsmodus zustimmen , der keine Versklavung dek Wirtschaft
Sowjetrußlands nach sich zieh «.

Zum preußischen Gesandten in München ist , als Nachfolger des
nach Dresden oersetzten Herrn von Schellen , Ministerialrat
Dr . Denk vom Preußischen Staatsministerium , der bisherige

etzten Gebiet 'Dezernent des besetzten Gebietes , ausersehen .

Als Nachfolger des verstorbenen Abgeordneten Conrad H a u ß -
mann tritt der Generalsekretär des Reichsverbandcs des deut¬

en Handwerks . Karl Hermann in Reutlingen , in den
« ich , tag ein

Depotzwang
und Bankgeheimnis

Mir Kapitalflucht und Steuerhinterziehung

In dem Finanzplan , den die deutsche Regierung am

28 . - Januar der Reparationskommission unterbreitet hat .

findet sich der Hinweis , daß die deutsche Regierung gegen

Kapitalflucht und Steuerhinterziehung energische Maßnah -
men getroffen habe . Insbesondere sei das Bankgeheimnis
durch Gesetz aufgehoben worden , ferner werde der Wert -

popierbesitz ' bei den Banken durch die Steuerbehörde über -

wacht . Die Mitteilung , daß solche Bestimmungen bestehen .

ist richtig , aber sie ist nicht vollständig , denn sie läßt un -

erwähnt , daß sehr starke Kräfte am Werke sind , beiden Bc -

stimmungen ein Ende zu bereiten . Bereits in der Reichs -

tagssitzung vom 30 Januar hat Genosse Henke auf diese

Bestrebungen hingewiesen und an den Reichsfinanzminister .
Hermes die Frage gerichtet , was er gegen sse zu tun gedenke .

Herr Hermes hat geschwiegen und es somit unterlassen , was

besonders aus politischen Gründen dringend wünschenswert

gewesen wäre : Klarheit darüber zu schaffen , daß die Re -

gierung diesen Absichten der Besitzenden keine Folge zu leisten
gedenke .

Ilm so notwendiger aber ist es . daß jetzt die Oeffentlichksit
darüber unterrichtet wird , von welch großer Bedeutung der

Kampf der Besitzenden gegen den Depotzwang und für die

Wiedereinführung ' des Bankgeheimnisses ist. Diese Auf «

klärung ist aber auch notwendig , damit die Entente sieht ,

daß hinter jenen Aushöhlungsbestrebungen der Steuer «

gesetze nur die Parteien stehen , für die der Schutz des Geld -

beutels oberstes Prinzip aller ihrer Handlungen darstellt .

Gegen das Kapitalfluchtgesetz vom 8. September 1010

und gegen die ergänzende Verordnung vom 24 . Oktober des

gleichen Jahres hat von Anfang an eine sehr statte Oppo -

fition bestanden . Die Verordnung bestimmt , daß Kupons -
und Divideildenscheine . sywi « ausgeloste Wertpapiere nur

bei solchen Banken eingelöst werden dürfen , bei denen die

Wertpapiere selbst hinterlegt sind , sofern der Besitzer
nicht vorzieht , dem Finanzamt ein Verzeichnis feiner

l

es

Wertpapiere einzureichen . Praktisch ist also dadurch der

Depotzwang für den gesamten Wertpapierbesitz einge -

führt . Das Gesetz hat ferner die Banken verpflichtet , was

später auch die Reichsabgabenordnung wiederholte . Kunden -

Steuerbehörden Aus -Verzeichnisse einzureichen und den . . . .
kunft über die Bankkonten zu erteilen . Mit diesen Be -

stimmungen wurde das Bankgeheimnis aufgehoben .
Der Zweck der beiden sich ergänzenden Maßnahmen war

die Bekämpfung der Kapitalflucht und der Steuerhinter »
'

ziehung . Das sich der Kontrolle entziehende Einkommen

und der bewegliche Kapitalbesitz sollten sicherer erfaßt wer -

den als das bisher der Fall war , indem man den Steuer -

behörden Einblick in die Bankkonten und Depotverzeichiüsse
ermöglichte und dadurch zugleich auf die Steuerpflichtigen
einen starken Druck ausübte . Vollständig war dieses Ziel

durch beide Bestimmungen allerdings nicht zu erreichen .
Denn die Steuerpflichtigen versuchten durch Anlage

mehrerer Bankkonten der Wachsamkeit der Behörden zu

entgehen . Roch häufiger waren die Versuche , Einnahmen .

die nicht deklariert werden sollten , überhaupt nicht über ein

Bankkonto gehen zu lassen . Auch die Notenhamsterei , die

unkontrollierbar ist und sich dem steuerlichen Zugriff voll -

ständig entzieht , erfuhr einen starken Anreiz .
Trotzdem begann insbesondere von den Banken eine

starke Agitation gegen beide Bestimmungen . Sie behaupte -

ten . die den Banken verursachte Mühe und Arbeit sei zweck-
los , weil die Steuerbehörden wegen ihrer Ueberlastung nicht
in der Lage wären , die Kundenverzeichnisse und Kontoaus -

zöge zu verarbeiten . Dieser Einwand ist zweifellos geival -

tig übertrieben . Gewiß sind infolge der Rückstände bei den

Veranlagungsarbeiten der Finanzämter die Möglichkeiien

zur steuerlichen Nachkontrolle auf Grund der Kontoauszüge
und der Kundenverzeichnisse nicht erschöpfend aus -

genutzt worden . Aber das ist nicht nur hier der Fall .
sondern auch bei zahlreichen anderen Bestimmungen der

Reichsabgabenordnung , mit deren Hilfe ebenfalls die

Steuerhinterziehung wirksam bekämpft werden könnte . Dem

steht ferner auch die Erklärung der Regierung gegenüber ,
daß nach der Auffassung der überwiegenden Mehrzahl der

Finanzämter der Wert des Einblicks in die Vankverhültnisse
der Steuerzahler schon jetzt trotz der unvollkommenen

Ausnutzung sehr groß ist und daß daher auch gegenwärtig
diese Möglichkeit zur richtigen Erfassung der Steuerpflich -
tigen nicht entbehrt werden kann . Diese Auffassung wird

gestützt durch die Tatsache , daß häufig Zenstten ihren Ein »

spruch gegen ihre Veranlagung in dem Augenblick zurück ,
zogen , in dem sie erfuhren , daß die Steuerbehörde von einem

von ihnen geführten Bankkonto Kenntnis hatte . Ferner ist

es doch auch unbestreitbar , daß bei vielen Stenerpflichtiaen

schon - die Möglichkeit , evtl . der unrichtigen Einschätzung über ,

führt zu werden , sie zur richtigeren Veranlagung ver ,

anlaßte . Die kleinen Unzuträglichkeiten , die für die Dan »
ken und auch für die kleinen Sparer mit festverzinslichen
Werten unzweifelhaft bestehen , können demgegenüber wohl

j



kaum ins Gewicht fallen . Ebenso ist nicht entscheidend , daß
durch Depotziwang und Auskunftspflichi die Notenhamsterei
aeforderl wird . So große Nachteile die Notenhamsterei
steuerlich verursacht , so wenig darf übersehen wetten , daß
das Hamstern von Noten wirtschaftlich die Gewährung » ins -
loser Darlehen an das Reich darstellt .

Es ist deshalb nichts anderes atsderSchutzderKapi .
talflucht und der Steuerhinterziehung .
wenn die Bankkreise sich für die Aufhebung beider Ve -
stimmungen einsetzen . Sieg der nacktesten Jnteressenpolitik
bedeutet es , daß ein derartiger Antrag im finanzpolitischen
Ausschuß des Reichswirtschaftsrats Erfolg gehabt hat . Zwar
ist dort die Aufhebung des Bankgeheimnisses durch die Wach -
famkeit der Arbeitervertreter mit Stimmengleichheit ab -
gelehnt wotten . Doch wurde die Aufforderung an die Re -
gierung . den Depot�wang zu beseitigen , mit 16 gegen 13
Stimmen angenommen . Das ist mehr als ein Teilsieg , denn
der Verzicht auf den Depotzwang würde auch die Aufhebung
des Bankgeheimnisses vollständig entwerten , weil ja keine
Verpflichtung mehr bestehen würde , die Wertpapiere bei
den Banken zu hinterlegen und die Bankkonten nicht mehr
vollständig sein würden . Diese Anträge der Besitzenden
sind aber nicht nur vom allgemeinen politischen und finanz -
politischen Standpunkt aus gefährlich , sondern vor allen
Dingen auch vom Standpunkt der steuerlichen Gerechtigkeit .
Durch den Lohnabzug besteht für die große Masse der

Steuerpflichtigen längst nicht mehr die Geheimhaltung ihrer
Bezüge . Für die Besitzenden aber würde Aufhebung des

Depotzwangs und Wiedereinführung des Bankgeheimnisses
ein neues Vorrecht zur Steuerhinterziehung geschaffen
werden .

Dasselbe will « in Antrag , den die Deutsche Volkspartei im

Reichstage eingebracht hat . Er trägt ein unscheinbares Gewand

ist aber umso gefährlicher , weil er verlangt , daß das Recht
der Finanzämter und ihrer einzelnen Beamten bei ver -

dächtigen Steuererklärungen eine Beschlagnahme von Ee -

schäftsbüchern vorzunehmen eingeengt und von einer voraus -

gehenden Entscheidung des Finanzgerichts abhängig
gemacht wird . In der Wirkung würde der Antrag einer

Bestimmung gleichkommen , durch die das Finanzamt ver -
'

pflichtet witt , den Verdächtigen vorher mitzuteilen , daß
man bei ihm seine Geschäftsbücher beschlagnahmen will .
Darüber hinaus will aber dieser Antrag neu einführen die

Haftpflicht des einzelnen Beamten für etwaige Schä -
digungen , die bei der Ausübung des Amtes Dritten zu -
gefügt werden . Würde eine derartig « Bestimmung Gesetz
werden , dann würde natürlich jeder Finanzbeamte sich
hüten , überhaupt einen derartigen Eingriff vorzunehmen .
Der Steuer betrug würde mit einer Prämie ausgestat -
tet , derjenige , der ihn verhindern will , mit Strafe be -

droht werden .

Charakteristik der Oeutschnationalen
Von einem der sie kennen muß

Wir haben die m der „ Welt am Montag " erfolgten Tnthllllim -

gen des ehemaligen Deutschnationalen Schriftstellers Abel über

die bayrischen Hochverräter wiedergegeben . Die densschnational »
Presse hat sich teils bereits ausgeschwiegen , teils hat st « den Ver »

fasser mit den wüstesten Beschimpfungen überhäuft , auf die Sache

ist sie nirgends eingegangen . Nun bringt Herr - Abel in der

„ Welt am Montag " eine Blütenlefe der über ihn veröffentlichten

Verleumdungen und vertnüpst damit «in « Charakteristik

der Deutschnationalen , die ihren besonderen Wert da¬

durch erhält , daß fie von einem guten Kenner der Verhält -

niste stammen . Wir geben folgende erbaulichen Stellen daraus

wieder :

„ Meine Enthüllungen über die bayerischen Hochverräter
haben die deutschnotionale Meute entfesselt . Zuerst wurde alles

mdweg abgestritten , nach bewährtem Prinzip , dann kam die

Erklärung " des „ Freien Wortes " , angesichts welcher die

Iciffer den Schwanz zwischen die Bein « zogen . Gegen das
. ' aterial kann man nicht an , denn allzu viele Kronzeugen stnd
arhanden , also heraus mit dem „ Vorleben " des Ankläger ! ».

früher , als dieser Ankläger sein « Haut für die Deutfchnatio -
nalen zu Markte trug , kümmert « ste das vorleben " wenig ,

Winieriage in München
Aus München wird uns geschrieben : Ein echter rechter

bayerischer Winter mit klirrendem Frost und grau verschleiertem

Gestcht , aus dem nur hier und da ein stahlblaues Auge blitzt ,

hält In diesem Jahre das Szepter über der Zftirstadt . Seit No¬

vember kein Tropfen Regen� keine Nässe . Eine spärliche , hart -

gefrorene Schneekruste knirscht unter den Füßen ; die Brunnen

sind vereist — sprühen von tausend Diamanten ; an allen Dächern

und Rinnen hängen die Eiszapfen sich sest und klirren wie heim -

liche Glocken , Der Rauhreif webt seine duftigsten Spitzen in alle

Gitter und Zäune , zeichnet seine tollsten Phantasten und Ära -

besten in die winterlich toten Fensterscheiben und schüttelt seinen

ganzen Märchenzauber über die kahlen Bäum « und Sträucher aus ,

daß ste wie Frühlingsbräute an den Straßen stehen und auf den

Liebsten warten . Und wirklich , ganz plötzlich , ganz unerwartet

wittelt au » den nahen Bergen der blau » Föhnknabe mit wild

zerzaustem Haar , entreißt auf ein paar Stunden dem gestrengen

Winter den Herrscherstab und lacht und weht und prustet und

bläst durch alle Straßen und Winkel und Gärten der Stadt ,

bis es überall von geschmolzenem Eis fließt und trieft , die

Brunnenfiguren sich aus ihrer Starrheit lösen und wie aus dem

Boden gestämpst dos Heer der Straßenkehrer mit Schaufeln und

Besen erscheint . Ein paar Stunden nur dauert der Frühlings -

spuk , am anderen Morgen blicken die erwachenden München « schon

wieder auf eine weiße , vereiste Stadt .

Aber München schläft auch im Winter nicht . Ueberall pulsiert

das Leben , straßauf , straßab wogt die Menschenmenge , die sich

zehn Minuten vor 11. genau wie im Sommer , wenn blaue Bän -

der in der Luft flattern , vor dem Rathaus staut , um mit

immer neuem Vergnügen und Staunen dem berühmten Glocken -

spiel zu lauschen . In Rot . Blau , Gold Grün flammen die bunten

Wollschals . Jacken und Mützen auf ; mehr denn je liebt man in

diesem kalten Winter , wo keiner mehr in Grau und Asch « gehen

will , die fröhlich starken Farben . Persönlichkeit ist die Parole .

und das bescheidenste Ladenmädel sucht krampfhaft den Kragen .

die Schleife , die Frisur , die ihr die eigenartig moderne Rot « ver -

leihen soll . Aller Kälte zum Trotz behaupten sich die kurzen

Röcke , und während Häwde� Hals und das halbe Gesicht in Pelzen

verschwinden , stecken die Füße in durchsichtigen Florstrümpfen und

ausgeschnittenen Lackschühchen !

Di » Geschäft « sind stark belebt . Zn großen Plakaten ver -

künden fie ihre Znventurausverkäufe . die sich aus dem fernen

Frieden in die Gegenwart herübergerettet haben . Es witt eifrig

gekauft nicht so sehr von Ausländern als von den Münchner

Pürger' n und Kleinbürgern selbst , die da , ständig im Wert

ab « fetzt ist die Sache anders . Also : ich soll nach der „ Deut -
ichen Tageszeitung " lange Zeit in Frankreich anarchistische
Propaganda getrieben und gar dafür im Gefängnis ge-
sessen haben . So lügen kann nur ein deutschnaiionates Blair .
Ich fordere das Blatt auf , die Beweise dafür zu erbringen . Im
Kriege soll „ meine Hirnschal « schwer verletzt worde, .
sein " . Mein Mil ' tärpaß weist nichts Derartiges oder auch
nur entfernt Aehnliches auf und ich wünsche dem Gewährsmann
der Tageszeitung , daß seine Hirnschale so intakt sein möge , wie
die meinig « es ist . Mit der Behauptung ich habe mich als
übernationalistischer Heißsporn betätigt richte :
sich das Blatt selbst , denn es hat Berichte von mir ab -
gedruckt . "

„ Meine Zeugnisse rechtsstehender Zeitungen , zum Teil aus -
gestellt von deutsch nationalen Reickstagsabge -
ordneten , ergehen sich in Ausdrücken höchsten Lobes üver
mein « volitische Betätigung , Befähigung und mein journaliüi -
sches Wirken . Mit Anerkennungsschreiben über meine
deutschnationale Rednertätigkeit könnte ich eine
Broschüre füllen . Asso sind alle diese Leute auf einen „ über -
nationalistischen Heißsporn mit schwer oerletzter Hirnschale "
hereingefallen ? — Das wäre ein schlechtes Zeichen ! " . . .

„ Nach der „ Deutschen Tageszeitung " erklären die in meinem
Artikel beschuldigten Persönlichkeiten , daß alles , was im in - ' ag»
habe , gelogen sei . Warum strengen sie denn keinen Ver -
leumdungsprozeß gegen nn - y an r Es icheint , daß ich noch beut -
licher werden muß . um die stinkende Atmosphäre der
Reichsverderber etwas zu reinigen " .

„ Mein Material stammt aus anderen Quellen . Den deutsch -
nationalen Ehrabschneidern und Verleumdern .
den feigen Burschen , die , wie es in der „ Deutschen Tages¬
zeitung " geschieht , nicht einmal mit ihrem Namen he - aus -

lammen , werden die Augen aufgehen , wenn ste die Quellen
kennen lernen . Armer HohenzoUernlaiser ! Dein « Sache ist in

schlechten Händen . "

So schildert die deutschnationalen Führer , die Journalisten und

Reichstagsabgeordneten , einer , der sie gut kennt . Danach kann

man « messen , welch eine Barbarei dem deutschen Volk « drohen

wütte , wenn diese Leute ihr Ziel — die politische Herrschaft —

erreichen wllrdenl

Gröners Dank
Er soll ihn für sich beholien

Das „ Reichsverkehrsblatt " veröffentlicht folgenden Dank -

erlaß des Reichsverkehrsministers :
Dem Aufruf der Reichsgewerkschaft ui allgemeiner Dienstver¬

weigerung ist ein Teil der Eisenbahnbeamten unter Verletzung
ihr « Dienstpflicht gefolgt . Hunderttausend « aber stnd sich ihrer
Verantwortung gegen das Vaterland bewußt geblieben und haben
— allen Drohungen und Lockungen trotzend — treuaufihrem
Posten ausgeharrt . In großer Zahl sind ste ohne Rück -
ficht auf ihre Stellung andenPlatzderPflichtvergesse -
neu getreten und haben unermüdlich unter Gefahr für Leben
und Gesundheit ungewohnte Verrichtungen übernommen . Mit
demselben staatstreuen Opfermut hat sich die Technische Rot -
Hilfe für den Eisenbahndienst eingesetzt . Ohne Verzug stnd ihre
Mitglieder überall dem Ruf der Führer gefolgt und haben sich den
durch die Ungunst des Wetters noch besonders erschwerten Arbeiten
unter äußer st er Selb st Verleugnung unterzogen .

Zu ihnen sind die Arbeiter getreten , dt « — einige Punkt «
des Reiches ausgenommen — getreu ihr « Pflicht ihre Arbeit
nicht verlassen haben . In richtiger staatspolitischer Erkenntnis
haben ihre Führer den Streik von vornherein abgelttat .

Dieses dreifache Zusammenarbeiten hat unser Baterland vor
Hungersnot und schwersten wirtschaftlichen Schädigungen bewahrt .

Darum sag « ich allen den pfbichtgetvenen Beamten , Angestellten
und Arbeitern , wie den beherzten Nothelfern für ihre aufopfern -
den Leistungen meinen wärm st en Dank . Ich freue mich be -

sonders , diesen Dank ohne Einschränkung dem Personal der Reichs¬
bahn in Bayern und Württemberg aussprechen zu können , das
diesen Teilen des Reiches das verhängnisvolle Schauspiel einer
Dienstverweigerung völlig erspart hat .

Möge der Verlauf der Bewegung zur Folge haben , daß stch
nunmehr Pflichtbewußtsein und Berständnis für die bestehenden
Staatsnotwendigkeiten in allen Kreisen der Beamtenschaft durch -
setzen . Rur so kann das Verkehrswesen einer baldigen Gesundung
entgegengeführt und die dem Berufsbeamtentum drohende Ge -
fahr beseitigt werden .

Wir haben schon vor dem Eisenbahnerstreik immer wieder
bemerken müssen , daß die T a k' t l o s i g k e i t des Eisen -
bahnministers und seiner führenden Räte im Umgang mit

wechselnd « Geld nicht mehr auf die Sparkasse tragen . In den

feinen Konditoreien und Blumenhandlungen wird ein großer
Lu ; us von den Revolutionsgewinnlern entfaltet . Daß eine

Fliederdolde die Kleinigkeit von 2S M. und eine Nelke 12 M.

kostet , spielt roeiter keine Rolle , da hier die Ausländer meistens
die Abnehmer find und der Dam « ihre » Herzens gleich ganze
Sträuße und vollgefüllte Bonbonnieren überreichen — auf Kosten
der Arbeiter .

Im Straßenbilb vermißt man die rotglühenden Roste der

Kastanienverkäuser . die ihre heißen Kastanien in Tüten feilboten :

wahrscheinlich würde bei den jetzigen Holz - und Kohlenpreisen eine

einzige Marone soviel kosten , wie früher zwei Dutzend , und würde

das Geschäft sich nicht rentieren . Unentwegt , unbeweglich aber .

wie ausgeschnitten au » Alt - Münchener Bilderbogen , stehen an

allen Kreuzungspunkten und Hauptadern der Stadt die Zeitungs -
Verkäuferinnen mit ihren weiten Strohschuhen , die irgendwie an

de « kleinen Muck im Märchen erinnern , den faltenreichen Röcken .

die «in ganzes Gebäude von Unterkleidern tragen und ihren

grünen Hüten , deren breit « Ränder ste im Sommer vor Hitze und

jetzt vor Wind und Schnee schützen . Sie schreien nicht , sie rtten

nicht , die Käufer kommen zu ihnen , . und mit unglaublicher Ruhe .

fast ohne die dichtverhüllte Hand zu bewegen , geben ste ihre

Zeitungen ab und lassen die Fünfziger in den Geldsack ver -

schwinden .

Tapfer halten auch auf dem Viktualienmarkt im Schutz

des alten St . Peters die Verkäufer stand . Sie find beliebter als

die Zeitungsfrauen , klagen mit den Kunden über die wechfende

Teuerung und schlagen , wenn irgend möglich , noch ein oder zwei
Mark auf den Kohlkops drauf . Bei der berühmten Vabett « am

Wurststand herrscht zwischen H10 bis 12 Uhr Hochdruck : da sollte

fie sechs Hände haben , um au » den dampfenden Riesenkesseln die

heißen Knack - und Weißwürstle zu heben und fie den vielen warten -

den , frierenden Menschen zu überreichen . Kein lukullische « Mahl
kann so herrlich schmecken , wie solch stedende bayerische Wurst an

einem eiskalten Wintertag , das rüttelt alle gefrorenen Lebens -

geister witt « wach und der gute derb « München « Humor macht

sich hi « täglich m Spähen » md Neckereien Luft .

Das Los der Arbeiter , ihr Leben , ihre Not . ihr Sch ' ckfal :

das ist nun allerdings ein anderes Kapitel . Aber wenn heute
einer nach München kommt stch auf den Straßen umsteht so er¬

hält er wohl iw G' n - en di - se - ��il� das ich hier von Mint «' t - taen

in München zu skizzieren verbucht Hab « . H. Sab .

Wie Einsteins Theorie nachgeprüft witt . Di » Britische
Sonnenfinsternis - Expedition nach der Weihnacht » -

ins «! im Indische » Ozean , die während d « SH bi « 4 Minuten

gewerkschaftlich organisierten Beamten und Arbeitern akks

Grenzen überschreitet . Es war gar nicht zu verkennen , daß
die völlig falsche Behandlung von Un . erHändlern der Be -

amtengewerkschaften durch die Vertreter der oberen Bureau -

krati « wesentlich zur Ansammlung des Explosionsstoffes inr

Beamlenlager beigetragen hat , der schließlich dyn Streikaus «

bruch herbeigeführt hat . Durch diese Kundgebung legt Herr
Groener einen neuen Beweis dafür ab . daß er es n i a

lernen wird , im Umgang mit Arbeitern und Beamten

und ihren Organisationen den Ton zu treffen , der ein an -

ständiges Verhältnis zwischen den Vertretern des Arbeil -

gebers Staat und den Beamten - Arbeitnehmern möglich
macht . Wir sind überzeugt , daß wir auch im Namen der

organisierten Elsenbahnarbeiter sprechen , an

die sich Herr Groener ebenfalls mit seinem Tank für ihr «

„Pflichttreue " wendet , wenn wir für die gesamte Arbeiter -

schaft einen derartigen Dan ! zurückweisen . Nicht um

den Dank des Herrn Groener zu verdienen , haben die

Eisenbahnarbeiter vom Streik abgesehen , sondern aus Er -

wägungen , die sich lediglich auf das Interesse der Ar -

beiterklassc bezogen . Herr Groener ist im Irrtum ,
wenn er glaubt , er könnte die organisierten Arbeiter durch
eine solche wohlwollende Sprache ihrer grundsätzlichen Ein -

stellung als kämpfende Proletarier abwendig machen . Die

Wirkung seines „ Dank - Erlasses " kann nur die entgegen -

gesetzte sein und die bisher Getrennten um so

schneller zusammenführen . Die Arbeiterschaft
bat ein außerordentlich feines Obr für die Absichten ihrer

Gegner , und Herr Groener muß üch schon gefallen lassen , daß
er allen Dank - Erlassen zum Trotz nach wie vor zu den

Gegnern der Arbeiterklasse gezählt wird .

Auch ein Held
Die „ Technische Rothiife " steht gegenwärtig in hohem Ansehen

bei allen Spießern urfd Reaktionären . Sie hat sich als „ Lebens -
retter " au - getan , und all « Gegner der Arbeiterklasse haben ange -

sichts der Leistung dieser Organisation beim jüngsten städtischen
und Disenbahnerstroik neuen Mut bekommen . Groß « Hoffnungen

für die Zukunft werden auf die „ Technische Rothilise " gesetzt und

ihre Mitglieder werden als Holden gefeiert . Ein solcher Held , der

� rrgbausttldent Stentzel . ist infolge eines Unglücksfalles aus dem

Felde seiner besonderen Eh « „zjefallen " . Herr Wulff , de »

Präsident der Eisenbahndirektion Berlin , widmet ihm in de »

„ Deutschen Zeitung " einen schönen Nachruf und der B « r l a z
dieses Blattes fügt einen zweiten hinzu . Dieser lautet :

„ Trauernd stehen wir an der Bahr « dieses Hoffnung ? »
vollen Manne » , der mit unermüdlicher Pflichttreue fü »
den deutschen Gedanken gearbeitet hat . Bis vor kurzen «
war er in Oberschlefien »n einem ' Bergwerk tätig , und
selbst hier unter der Erde , mitten unter polnischen Aufwieglern ,
hat er in deutschem Sinn ? gewirkt . Furchtlos , in jugendliche »
Begeisterung , trat « stet » für sein Volk und Vaterland ein .
Wir haben rhm besonders zu danken für den unermüdlichen und

erfolgreichen E' fer , mit dem er zu der „ Deutschen Zeitung " , der
Bannerträgerin seiner Ideale , stand und sie in
weiten Kreisen verbreitete . Vor wenigen Tagen erst war
Herbert Stentzel aus Oberschlesien zurückgekehrt und sofort nach
Ausbruch des Streiks stellt « er sich oer Technischen Nothilfe zur
Verfugung , um an feinem Teil beizutragen , die Not zu lindern
und geottnete Zustande zu schaffen . Hi « hat ihn sein Schicksal
«reicht . Auch er ist auf dem Felo « der Ehre gestorben .
Wir wetten sein « nie vergessen !

In der Tat . diesen hoffnungsvollen jungen Mann hat „ sein
Schicksal erreicht " . Und daß Öberschlesien und „ Technische
Nothilfe " in einem Zuge genannt werden , ist bezeichnend für
diese und damit eine Warnung an alle anständige «
Menschen vor Beziehungen zu dieser Rausreihevgarde .

Di « Mitglieder de « Zentralkomitees der sozialdemokratischen
Arbeiterpartei Rußlands Dan und N i k o l a j e w s k i . die nach
ihr « Entlassung aus dem Gefängnis aus Sowjetrußland ausge -
wiesen wurden , stnd gestern in Berlin eingetrofsen .

Italienische Arbeiterhilf « für Rußland . Ein Dampfer de »
italienischen Seemmnsverbande » ist mit Lebensmitteln .
Kleidungsstücken usw. im Werte von drei Millionen Lire ,
die von den italienischen Sozialisten gesammelt wotten
find , nach Rußland abgefahren .

dauernden Sonnenfinsternf , im September Einsteins Relatkvi -
tätstheorie nachprüfen soll , hat soeben England verlassen , um ihr «
Vorbereitungen auf der Infel »u treffen . Der Leiter des Umer »
nehmen » . H. Spencer Jones vom Observatorium in Erecnwich .
hat sich vorher über die Abstchlen und itussichten des Unter -
nehm - ns geäußert . Er erinnert dararn daß eine der Po - Her ' agen
der Cinsteinschen Theorie darin besteht , daß «in Lichtstrahl .
wenn er in der Nahe einer Materie vorbeigeht , von seiner
Richtung abgelenkt witt . Der Grad dieser Ablenkung ist so
gering , daß der einzig « Körper , mit dessen Hilfe diese Voraus -
sage bewiesen wetten kann , die Sonne ist . deren Mass « ' 330 000 -
mal so groß ist wie unsere Erde . Ein Lichtstrahl von einem
Stern , der in der Nähe der Sonn « oordeigcht , wird abg . lenkt .
und diese Ablenkung enthüllt stch uns durch ein « sichtbare Derände -
rung der �telluna des Sternes der Sonne a ' nenllb ' r . Aber das
Licht der Sonne ist . mit dem der Sterne verglichen , so intensiv , daß
es hokinungslos wäre , Sterne in ver Nahe der Sonne im vollen
Tageslicht zu photographieren : die » ist nur möglich , wenn das
LiM der �onne während einer SonnetriMternis vom Mond ver¬
dunkelt ist . Die Beobachtungen , di « bei der Sonnenfinsternis
von 19lg gemacht wutten . destatigien die Vorh : sagen Bi lsteins .
Aber di « Ergebnisse n- areii noch nicht so enokt . daß sie alle �weiset
hätten verbannen können . „ Die kommend « Sonnenfinsternis " .
erklärt Spencer Jones , „ist für diesen Zweck nicht so günstig , wie
es die von lSlg war , denn die Stern « in der Nähe der Sonne
werden stiel blasser fein als damals und sich daher viel schwierig «
photographieren lassen . Da wir uns aber jetzt di « in Brasilien
gewonnenen Erfahrungen zunutz « machen können und ein größeres
Instrument verwenden , so ist zu hoffen , baß diesmal viel g « ri - , »«: «
Ergebnisse erlangt werden . Das wäre auch sehr zu wünschen ,
denn viele Jahre hindurch witt kein « Sonnenfinsternis für diesen
Zweck mehr so günstig sein , wie die » » m 21. Sentember . Es muß
jedoch beachtet « erden , daß der zu messende Effekt außerordent -
lich geringfügig ist Desyalb werden nur Beobachtungen von
größter Genauigkeit und mit den feinsten Methoben von Wert
fein . Die Veränderung in der Lao ? der Sternbilder witt fest -
gestellt durch den Vergleich , der während der Sonnenfinsternis
aufgenommenen Photographien mit anderen Photographien , die
drei oder vier Monate früher des Nachts von demselben Himmels -
gebiet aufgenommen wurden . Die Bild « der Sterne in der Näh «
der Sonne in den Sonnenfinsternis - Pholographicn wetten um
den «tova */ »• «• Teil eines Zoll in ihrer Lage verändert sein , vcr -
glichen mit ihrer Lag « auf den früheren Platten . Mit der
Messung so windiger Veränderungen steht und fällt die Einstein -
ich « Theorie . Aber die Methoden der modernen ast - onomi �en
Messungslunst sind dieser Aufgabe gewachsen . Gefährlicher könnte
ein anderes Hindernis werden . Auf der Weih - achtsinsel bet - - " ot
die Toaesten " - ' awr üb " " n fn - »». »r . ♦. . . * . » « nn�
temperatur mindesten » 70 Grad . Di « Entwicklung der photo »
graphischen Platten unter solchen Bedingungen ist sehr schwierig ,
denn wenn nicht die grHte Vorsicht angewandt ist , so witt der
Gelatinefilm durch di « Wärme weich , und das würde den Wert
der Pholhographien vollkommen vernichten können . "



Die Tragödie von Mechterstädi
�evisionsverhandlung vor dem Reichsgericht

Leipzig , 13� Februar .

vor dem Reichsgericht fand heute die Revisionsverhandlung
in dem Prozeh gegen cnnd jui . ffiotbel , cand . med . Jonas
und cand . med . Goerdt statt . Die Angeklagten , die dem Mar -

burger Studentenkorps angehörten , hatten den bekannten Marsch
nach Eisenach und Gotha während des Kavp - Putsches am LS. 3. 20

mitgemacht und hierbei mehrer « mitgefühlte Gefangene mist -
handelt . Sie hatten stch vor dem Landgericht Cassel wegen Mig -
Handlung zu verantworten gehabt , das Verfahren gegen sie war
jedoch auf Grund der Amnestie am 21 . 2. 1921 eingestellt
worden .

In der heutigen Verhandlung war einer der Mif - Handelten . der
Dreher Bay als Nebenkläger zugelassen Gegen das Urteil
hatten ' wegen der Amnestierung des Eoebel die örtliche Staats -
anwaltschaft . mrd m bezug auf alle drei Angeklagten der Neben -
klüger Reoiston eingelegt , welche Rechtsanwalt Liebknecht -
Berlin vertrat . Das Reichsgericht verwarf sämtliche Reoistonen
als unbegründet , da ein Berftoh gegen das Amnestiegesetz nicht
vorlieg «.

G

Die Leser unseres Blattes entsinnen sich gewiß der schreck -
lichen Tat von Mechterstädt . Sie fand seinerzeit bis weit
in die Spalten der bürgerlichen Presse hinein die schärfste
Verurteilung . Man stelle sich vor : Arbeiter , die stch zur
Verteidigung der Republik gegen die Kappisten erhoben ,
werden als Rotarmisten von einer Marburger Studenten -
gruppe , die sich der Reichswehr zum Kampfe — nicht gegen
Kapp , sondern gegen die rote Flut — angeschlossen hatten ,
gefangen genommen . Unterwegs werden sie aufs grau -
iamste mißhandelt , einig « von ihnen erschossen . - Die Ar -
beiterpresse und der anständige Teil der bürgerlichen Presse
lassen nicht locker , diese Vorkommnisse solange an den
Pranger zu stellen , bis sich die löbliche Gerichtsbarkeit ent -
schließt , sich ihrer anzunehmen . Die Gerichtsverhandlungen
entrollen dann das Bild dieser fürchterlichen Tragödie .
Einer Tragödie , die nicht nur die unglücklichen Opfer be¬
trifft . sondern in vielleicht noch höherem Maße die außer -
ordentlich « Eemütsroheit , die Feigheit und Hinterhältigkeit
beleuchtet , von der ein Teil der heutigen bürgerlichen
Jugend erfüllt ist . Selbst wenn man alle Entschuldigungen
gelten läßt , die augenblickliche Erregung sowohl als auch
die allgemein « Verrohung durch den Krieg , so bleibt diese
Tat durch ihre Brutalität und ihre vorbedachte Grausamkeit
beispiellos .

In den Gerichtsverhandlungen ist dann nach Möglichkeit
versucht worden , den angeklagten Studenten helfend beizu -

springen . Sie galten eben trotz ihrer gemeinen Tat als

. . Staatsretter " und durften demgemäß nicht verurteilt

werden . So fand man den Ausweg , daß man das Amnestie -

gesetz auf sie in Anwendung brachte , indem man die Schuld -

frage nach gemeinem Mord verneinte , den Angeklagten zu¬

billigte . daß ihre Handlungsweise durch die politische Konstel¬

lation ausgelöst worden sei und daß die den Angeklagten

zur Last gelegten Taten nicht lediglich aus Roheit

begangen worden seien .

Mit Recht betonte der Vertreter des Nebenklägers Batz ,

Genosse Dr . Liebknecht , bei der gestrigen Revisionsver -

Handlung , daß das Amnestiegesetz nach dem Willen des

Gesetzgebers nur politische Straftaten straffrei

lasse , aber keine ehrlose und gemeine Handlung , als welche

die Mißhandlung wehrloser Gefangener zu bezeichnen sei .

Besonders der Angeklagte Göbel habe zweifellos aus Räch -

sucht und Roheit gehandelt und mit der Uebernahme des

Gefangenentransportes planmäßig einen Mord

vorbereitet , wie ja auch die angebliche Erschießung auf
der Flucht der übrigen Gefangenen nichts weiter als ein

gemeiner Mord gewesen sei . .

Das Reichsgericht hat die vom Staatsanwalt und dem

Verteidiger Dr . Liebknecht gestellte Revision verworfen . Es

ist dem Standpunkt der Kasseler Strafkammer beigetreten
und findet das Mcchterstädter Verbrechen durch die Amnestie

erledigt . Das heißt also , das Reichsgericht bewertet die ge -

meinen Handlungen der Marburger Studenten als poli -

tische Vergehen . Es würde wenig Zweck haben , sich mit

dieser Beurteilung auseinanderzusetzen , zumal sie nicht nach

sachlichen , sondern nach politischen Gesichtspunkten entschieden �
wurde . Das Urteil der Oesfentlichkeit , soweit man auch außer - ;

halb der Arbeiter - und Angestelltenschaft über derartig klar �

zutage liegende Verbrechen gerecht und menschlich zu urteilen

vermag , steht ohnedies längst fest . Wir haben seinerzeit in

aller Ausführlichkeit und aller Schärfe unsere Meinung über

die Untat und ihre gerichtliche „ Sühne " zum Ausdruck ge -

bracht . Wir können heute nur erneut sagen , daß man im

Zweifel sein kann , welche der beiden Tatsachen am besten ge -

eignet ist. das Licht des deutschen Bürgertums heller keuch -
ten zu lassen : die Tat selbst oder die Eerichtskomödie , die sich

an sie knüpfte . Für die Arbeiterschaft gelten beide g' eich als

das . was sie sind : als Zeichen des offenbaren Niederganges

von Recht und Gerechtigkeit , von Menschlichkeit und Ritter -

lichkeit innerhalb des deutschen Bürgertums . Mechterstädt
wird für das deutsche Bürgertum stets eine unauslöschliche
Schande bleiben .

Diese Tatsachen müssen jeden mkt Abscheu und Grauen erfüsseni

Und mit dem festen Willen , daß sich derlei nie mehr wiederhole�

darf !

Nach der letzten Volkszählung in Frankreich lTIsaß - Lothringei »

nicht eingerechnet ) hat die französische Bevölkerung seit 1911 um

rund LöOOOlK ) Seelen abgenommen . Dieser Rückgang der Be »

völkerung erklärt sich durch die große Zahl der aus den Schlacht «

seldern Gefallenen oder ihren Verwundungen Erlegenen , durch

die erhöhte Sterblichkeit infolge Unterernährung und schließlich
durch den Geburtenrückgang .

Stinnes überall *

( Sta fehlgeschlagenes Geschäft mit Havelock Wilson

Man unterschätzt Herrn Stinne » . wenn man glaubt , daß er seine
Anwesenheit in London nur benutzt hat , um die deutschen Reichs -
eisenbahnen an das englische Kapital zu verlausen . Er viar gleich -
zeitig bemüht , auch der internationalen Arbeiter -

bewegung zu dienen : Als er in London weilte , bat ihn Herr
HaoelockWilson . der Vorsitzende der in voller Auslösung de ,

grijfenen nationalistischen Internationalen Seeleutesöderalion . um
eine Unterredung . Herr Strnnes willigte ein . Wilson erschien und
trug ihm die Differenzen feiner Organisation mit der inter -
nationalen Transportarbeiterföderatlon . insbesondere mit dem
Deutschen Transportarbeiterverband , vor . Diese Differenzen seien
ihm sehr schmerzlich und ei wünsche ste zu beseitigen und neue
Verbindungen mit�dielen Organisationen zu bekommen . Er
bat Herrn Stinne » dieser möchte die Vermittlerrolle zur
Herstellung einer Einigkeit übernehmen .

Der Wunsch des Herrn Wilson ist verständlich . Losgelöst von
der Internationalen Transportarbeiterföderation und in Feind -
fckiaft liegend mit dem Deutschen Transportarbeiterverband , ist
feine in England unter allen anständigen Gewerkschaftern v e r -
rufen « Organisation dem Verfall rettungslos
vreisgegeben . Er selbst kann sich nur retten und seine B« .
deutung erhalten , wenn er rechtzeitig bei den großen Transport -
arbeiter - und Seemannsorganifationen unterschlüpft . Darum ist
ihm auch Herr Stinnes als Vermittler recht , obwohl dieser ihm
bei der Unterredung sagte , daß er ein ausgesprochener
Gegner der Gewerkschaftsbewegung im allge »
meinen und der deutfchen E e w e r k f ch a f t s b e w e -
gung im besonderen fei , und auch nicht verhehlte , daß er
während des Krieges feinen ganzen Einfluß geltend gemacht hat ,
um die deutsche Reqierunq wr Durchführung des u n e i n a e -
schränkten U - Boot - Kriege 's zu veranlassen . Herr
Wilson antwortete aus alle diese Eröffnungen mit zustimmendem
Kopfnicken und blieb bei seiner Bitte , Stinnes möge die Ver -
Mittlerrolle übernehmen .

Um seinen Auftrag auszuführen , wandte sich EHnnes nach fewer
Rückkehr aus England an den Genossen Döring , dem zweiten
Vorsitzenden des Deutschen Transportarbeiter - Verbandes . Dieser
nahm dl « Mitteilungen des Herrn Stinnes entgegen und licß sich
Abschriften von dem Briefwechsel zwischen Stinnes und Wilson in
London vorlegen . In seinem Schreiben an Stinnes bekennt sich
Wlfon abermal , als erbitterter Gegner eines Ver -
st ändigungs frieden » und als Vertreter der Forderungen
großer Wiedergutmachüngsleistuugen durch das
deutsche Volk . Döring aber packte diese wichtigen Dokumente
«in und reist « ohne sich mit Herrn Stinnes weiter einzulassen , zu
dfr im Januar in Hamburg tagenden Internationalen
« e e l , u t e k o n f e r e n , . Dort l - gte er den BnekwechH vor .
erzählt « die «vgötzkiche Geschichte , und die Konferenz beschloß daraus
folgende Refolution :

Monieren , der Seel »nt « - O' ' oanif " ti ' " ' en von Beloien .
Großbritannien . Deutschland Schweden . H- ' vand und Norwegen

V �« ea « nnabme ein - s ein " « künden �rick�s von
Z. Donng sDeutfcher Transvortarbe - iter - Bepband ) über die lln -
terredunq , wischen Havelock Willon lEnalond ) und Huao «- t . nnes .
dem de ' itlchen Industriellen sowie nach Bo - lan « von Abschriften
b«r iwitwen beiden fleme�ietten Korrcw�den ; ? — ftfiarrften
P t o t < ft gegen das Borqehen 5>avelock Wilsons , der durch fein
Herantreten an diesen bekannten und erNärien Feind der oraoni .
sierten Arbert » r1 * » sz versucht stch „> rebab ' litieren und wieder
Mit den d- utichen Seeleuten in Verbindung ' U treten

Die Konker - n , sg - �rt d- - - V « Jnte - wnt ' onnt - n T- gns -
vartorb - fte - �� " » tign on - ivig n, " rdelofe � � �
Hnuxsuckwriri . nn » np � x - n fi ' <chv>- ! <Kn
ffeinntv - n >1- 1»» t »g- >n»nn «<>n e' i<-- wei¬
ter » WtMtlfü » * iwt »>HI»l ' «w. «T >»» w- I1 " ' 4» �»»it
zu kr ' " »««! AWln » » *""■ d - r m. . » *. ) < x » « <>" *• • • »> >» - >»nt »
fch -- g Fee1 « nte ablehnt , sticht sich dWhm Ueiber�wnit�iflen ' ' >
väb - rn der stch alten de » Drucke « eliWz r - tt er aut die deutsche
Admiralität ausoeübt hat . um den uneingeschränkten Gebrauch der
�»Boot - Waff « während de » Krieg «, durchzufetz «n.

Die Konferenz fordert demzufolg « all « diesenigen Ee « l « ute - Ver -

bände , die Havelock Wilsons Organisation noch angeschlossen sind ,
mj . stch unverzüglich o n ihm loszusagen und sich der Inter -
nationalen Transportarbeiter Föderation , als der sinz - g - m Ver -
treterin der internationalen Solidavität der Aobeiterklass «, an -

zuschließen . "

Die organisierten Seeleute wissen nun von neuem , was sie von

Herrn Havelock Wisson zu halten haben . Herr Stinnes aber mag

daran erkennen , daß die deutsche Gewerkschaftsbewegung . aus sein «

Dienste in jeder Hinsicht verzichtet . Sie muß es sich ernsthaft

verbitten , daß er die Gewerkschaftsbewegung durch eine Ein -

Mischung in ihre Angelegenheiten in einen zweifelhaften

R u f bringt . Die kategorische Ablehnung dieses „ Vcrmitt -

lungsversuches " des Herrn Stinnes du ' ch den Genossen Döring

und der Fußtritt , den die Eeeleute - Konfcrenz dem Wilson wie dem

Stinnes versetzt hat , waren nötig und zweckmäßig um den weiten

und unüberbrückbaren Abstand zwischen Stinnes . Wilson und der

Dewerkschastsbeweauna unverkennbar auszuzeigen .

Oer ( ?all Oerier
Nach einer Mitteilung unseres braunschweigsschen Partei -

blattes „Freiheit " hat die b ' - unschweigische Landtagsfraktion

einstimmig beschlossen , den Abg . Sepp O e r t e r aus der Frak -

tion auszuschließen .
Eine Wolff - Meldung aus Schöningen besagt : Eine am

letzten Sonntag abgehaltene Versammlung des Ortsvsretns Schö -

ningen der U. S . P . D. . in der O e r t e r ein fast dreistündiges

Referat hielt , beschloß nach einem Bericht der Schönlnger Zeitung

einstimmig , Oerter das Vertrauen auszusprechen . Di «

Zentralleituno der U. S . P . D. wurde aufgefordert , den Ausschluß

Oerters zurückzunehmen . Oerter erklärte , er werde sein

Landtagsmandat nicht niederlegen , es sei denn .

daß die Vraunschweigischen Sozialisten ihm ihr Vertrauen ent -

zögen .

Sollte diese Meldung zutreffen , so würden wir die Er -

klärung Oerters und die Haltung der Schöninger Verfanim -

lung lebhaft bedauern . An dem Beschluß der Zen -
trale der Partei wird selbstverständlich dadurch nichts ge -
ändert .

Bevorstehende Erhöhung
der Erwerbslofenunierstüdung

Mit Rucksicht auf die kommende Erhöhung des Brolpreises und

die allgemein « Steigerung der Lebenshaltungskosten hat der

R- ichsaibcitsmiirister stch in einem Rundschreiben an die Re -

gierungen der Länder vom 8. Februar ! 922 damit ein verstanden

erklärt , daß die Unterstützungssätze für die Erwerbslosen und ihr «

Angehörigen um durchschnittlich 2S vom Hundert er -

höht werden , für die jugendlichen Ledigen um durchschnittlich

15 Prozent . Die Regierungen der Lander werden die ersorder ,

lichen Anweisungen an die Gemeinden unverzüglich ergehen lassen .

Ltnangebrachte Raischläge
OieRote Gewerkschastvinternationale zumGisenbahnerftreik

Di « Note Eewerkschaftstnternationale scheint Wert darauf zq

legen , daß ihre ganze Vedeuturgslosigkeit und Schädlichkeit

wieder einmal erkennbar wird . Wir sind ihr dabei gern behilf ,

lich , indem wir von einer ihrer füngsten „ Aktionen " nachfolgen »

berichten . Nach einer Rosta - Meldung aus Moskau hat der Rat

der Roten Eewertschaftsintsrnationale zur Zeit des deutschen

Eisenbahnerstrciks folgenden Aufruf an den Deutschen
Eisenbahnerverband gerichtet :

„ Der in Moskau tagende Rat der Roten Gcwerkfchaftsinter «

nationale , an dem Delegierte aus Rußland . Amerika , England ,

Frankreich , Spanien . Japan , China . Indien ' . Deutschland , Oester -

reich , der Tschccho - Slowalei . der Schweiz . Ungarn , Holland und

den skandinavischen Ländern teilnehmen , sendet den streikenden

Eisenbahnern und Beamten Deutschlands seine brüderlichen

G- r ü ße . Er spricht die Hofsnuna aus . daß die Streikenden sich

nicht einschüchtern lassen und ihre bescheidenen und gerechten For -

derungen durchsetzen werden . Der versammelte Rat der Roten Ge -

wertschaftsinternationale lenkt die Aufmerksamkeit des Prole -
tariats der ganzen Welt auf die Tatsache , daß die gegenwärtige

deutsche Koalitionsregierung , in der Sozialdemo -

traten und Führer der Amsterdamer Gewerkschastsinternational «

sstzen . die berechtigten Forderungen der Arbeiier , Angestellten und

Beamten ablehnt , Militär gegen die Streik nden aufbietet . Streik -

führer und Bertrauenskeule , die Mitglieder des Allgemeine »

Deutschen Eewcrkfchastsbundes sind , verhaften läßt und die

Kampffonds . der der Amsterdamer Gewerkschastsinternational «
angeschlossenen Eisenbahnerverbände beschlagnahmen läßt . Der

Rat der Roten Gewerkschaftsinternationale brandmarkt vor

der ganzen Welt die Henkerrolle dieser Arbeitervertreter , die

lieber mit der Bonrgeoisse die Streikkassen beschlagnahmen und

ihre eigenen Anhänger verhaften lassen , anstatt , g stützt auf di «

gesamte Arbeiterschast , in einer Aibeiler . rcgierung die berech -

tigten Forderungen der Arbeiter und Beamten zu bewilligen . Der

Rat der Roten Gewerkschaftsinternationale brandmarkt dies «

Gewerkschaftsführer , die liebe - In einer Koalitionsregierung di «

Staatseifenbahnen den Kapitalisten ausliefern anstatt mit de »

Arbeitern gegen diesen Raub anzukämpfen . Die versammelte »

Delegierten der Roten G' werkfchaftsinternationale fordern di «

Streikenden auf . fest zu bleiben , ssch mit der übrigen Ar «

beiterfchaft zu oerbinden und den Kampf , wenn irgend

möglich , zu erweitern , eine proletarische Ein «

h e i t s f r o n t z u bilden , die das Ziel verfolgt , die au »

Kapitalisten und Arbeiteroertr lern bestehende Koalitionsregie¬
rung zu beseitigen und eine Regierung aus proletari -

ächen
Klalfenkämpfern ,u bilden , die gewillt und im -

tande ist , die Lasten der Wiedergutmachung von
> c n Schultern des Proletariats zu nehmen . "

Wir veröffentlichen dies « Aeußerung der Moskauer Eewerfc

fchaftsinternational « nicht , um gegen sie zu polemisieren . Da «

lohnt nicht . Aber wichtig ist die Resolution zur Kennzeichnuns

der Politik dieser international führenden Instanz , auf deren Ruf

all « Kommunisten in allen Ländern einschwenl « n müssen , ob fi «

wollen oder nicht . Fern vom Schuß sitzen sie um einen Tisch und

dichten Orakel . Ohne von der Lage in Deutschland und von den

Einzelheiten , deren Kenntnis zur Beurteilung des Eisenbahner «

streiks unerläßlich sind , ein « Ahnung zu haben , geben sie dem

Proletariat taktische Weisungen , die Infolge dieser Unkenn - t -

nis ihrer Urheber lächerlich anmuten , aber doch nicht ungefährlich

sind , weil di « von Moskau abhängigen Propagandisten des Kam -

munismus sie getreulich verbreiten und zu ihren eigenen machen .

Jeder Verantwortlichkeit bar und gleichfalls nicht mit Sach «

kenntnis behaftet , sind sie in der Lage , di « Teil « der Arbeiterklasse ,

die ihnen noch anhängen , in di « aussichtslosesten
Kämpf « zu verwickeln . Deutlicher kann die Schädlichkeit und

erbärmliche Verantwortungslosigkeit solcher Parolendichterei nicht

gekennzeichnet werden , als durch diese Refolution .

Das deutsche Proletariat aber lehnt solch « Einmsschung in fein «

Angelegenheiten ab . Es kennt den Weg , den es zu seiner

sreiung zu gehen hat , besser .

Wohin der Militarismus führt
Einer Ausstellung des Internationalen Arbeitsamtes in Genf

zufolge beläuft sich di « Zahl der Verstümmelten in 12 am Welt -

krieg beteiligien Ländern ungefähr auf S Millionen , die sich
wie folgt verteilen :

. Frankreich . . . . .1 500 000 Tfchecho - Slowatei . 175 000

Deutschland . . . . .1 400 000 Oesterreich . . . . .104 000

England . . . . . .1 170 000 Jugo - Slavien . . . 154 000

Italien . . . . . . .570 000 Kanoda . . . . . . .88 000

Polen . . . . . . . . 320 000 Rumänien . . . . .84 000

Vereinigte Staaten 246 000 Belgien . . . . . . .40 000

Diese Verstümmelten , die oft nur mehr menschliche Wracks dar «

stellten : müssen den Millionen der übrigen Schlachtopfer de »

Militarismus und des Krieges zugezählt werden .

Erklärungen Lloyd Georges
London , 13. Febrin ».

Llossd George erklärte im Nnterhautfe In Beantwortung einer

Anfrage , Rußland habe die Ginladung des itali . ' nifch . m Premier -

Ministers Mr Teilnahme an der Konfevenz von Genna am 8. März .

angenommen , und zwar ohne Protest , ohne Bosch ränkungen

irgendwelcher Art . In Erwiderung aus eine weiter « Anfrage

tvilt « Lloyd Georg « mit . daß die Ramemn der britischen Vertreter

bei der Konferenz von Genua noch nicht feftstehon . Ob die Kon -

ferenz am 8. März zusammentreten weide , liege vollkommen bei

der italienischen Regierung .

Im gegenwärtigen Augenblick komm « «in « verfchietnng nicht in

Frage . Weiterhin sagte Lloyd George , daß das Parlament Ge «

legenheit erhalten werde , die Besingungcn de » «nglisch - franzöfi .

schen Paktes zu erörtern , bevor irgendwelche Verpflichtungen im

Zusammenhang damit von Großbritannien übernommen werden .

Von einem andrren Regierungsvcrtreter wurde mitgeteilt , daß

noch keinerlei Vereinbarung mit Frankreich über die Verteilung

der bereits von Deutschland gezahlten einen Milliarde Goldwerte

erzielt worden sei . Die Frage sei in Cannes erörtert worden , e »

sei jedoch vor dem Rücktritt Brlands . bzw . vor Schluß der Kon »

ferenz von Tannes , keinerlei endgültiges Uebercinkommen zu »

stände gekommen .

Ein politischer Mord , in Ungarn ?
UK . Budapest , 12. Februar .

Der oppositionell « Abgeordnet « Michael Kerekes ist unt « r

mysteriösen Vergiftungserscheinungen plötzlich gestorben . Di «

Polizei hat eine Untersuchung eingeleitet und di « Sektion d« r

Leiche angeordnet .
Michael Kerekes . der im 50. Lebenslahre stand , war einer d« »

wenigen Abqeordneten . die in der ungarischen Rationalversamm -

lung von Anfang an mit großer Unerschrockenheit
gegen de n W e ißen Terror fein « Stimme erhob und dessen

Sch ' ndtoien in öffentlicher Sitzung an den Pringer stellte . Sein

mutiges Auftreten trug ihm die Todfeindschaft aller te - rorlstifchen

Elemente ein d�e sich wiederholt bis in Drohungen oegrn ihn ver -

stiegen . Es wurde gegen Ke - ekes auck ein Strafverfahren wegen

Klasscnaufrei . zung eingeleitet , das mit feiner Verurteilung zu drei

Monaten Gefängnis endete . Ob fein fetziger Tod die Folg « eine »

Mordanschlages ist oder ob Kerekes feinem Herzleiden zum Opfer

fiel , werden die weitere « Meldungen der nächsten Tag « « rgeb « « .
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Wir bringen unserer werten Kundschaft trotzdem d e Lederpreise aufs neue wieder kolossal gestiegen sind , •
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Ein grosser Teil ebenfalls besonders billiger Angebote bann hier wegen Platzmangels nicht angeführt werden .
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Stiniiniil ilKtlll

behrenslraße 34.
TV, Uhr

Das luftige
Februar - Programm

n Nene Welt
A. SclieiBt Hascnhelde 108 * 14
iUiiHinfiuiivmiiiiiimniiunniiiiiiiiiuuiiiiiiiiiiiiiuiiniiiiiiUJiiiiiii

Hente . Dienstag , den 14 . Februar

Bockbieffest
Prämiierung

der

engsten Taille
J bare Ocldprelse

8 Mk . 333 . -

Prämliert wird in 3 Klassen : I . Klasse
Damen im Gewichte von 125 bis
150 Pfund ; IL Klasse 151 - 175 Pfund ;

III . Klasse über 175 Pfund

Anmeldungen zur Prämiienmp
bis 10 Uhr abends an der Kasse

Hesiko
�endslsWasch -

Bleich Soäa
uncnlbcnriidi für IDöjdv und liausnutj ,
Hcrsleller Henkel DmscJdprf

Preis das Paket Mk . 2,50

» aviiän - Mt . 4 . - ! ' - ' . �* ' nerfaaul . �rinft . C�eicbtnacfaS
�9 Vb/ | tlfd6dfbrt1 ?>iglnrengrschäfien ufro.w v » Ts ß T, v 5, T Generalvereried C. « SSter .
Verli « . Lichtenberger Str . 22 «Tel. - Kgst 2861»

verkauf . Feinst . Geichmack ;
stets srilch. Zu kaufen in

Geld
für jedeWertsache . Höchste
Ankauispreis » für Pfand -
scheine, Brillanten , Gold -
gegenstände , Teppiche .
Bücher usw. iUrolsf »
Friedrichfe ? . 41 . Ii!.

Ecke Kochstr .

Altmetalle
gable hohe Preise . Oder -
berge; Str . 1. Amt Hum-
bLtld, 417

Mitttvoch » de » l «. Februar 8922 » abends 7 Uhr
bei Powelei », Iostystr . 7

MlnoBül ' MsllM
für die Autoreparatur - Betriebe

Groß - Berlins
Tagt « ord « ung :

Bericht der Lohn . erli . n0l » » g . K» » « tssl » »
Jeder B- »i «d mutz einen verneler »nisenden .

Achtung I Achtung 1

Gemeindearbeller
DNitinooch , de « 15. s ? ebr »ar 1922

abends 5 Uhr , im Berbandshaus , Linienstr . 85- 8

ZmiWiiör - SWli
aller i Metallarbeiter - Berband

organisierte » Kollegen
vir Tngceordnun , »i,d tu de» Sitzun , dekuuni .

gr . rde »,
, . Mitglied . buch legitimiert I . wm

Baieutr . t . g , de » ! • . gthrnax 1022

Intt - Dcilrasiin - Diilmmi ;
Autogan - und Elohtro . chwolBon «den ,

< Uhr. i. Lokal v. Bileteebett » Neue Aadoddr 1. 3,
Botriobo für g . locht « Bloch « . owl « Bau .

■chla . aar Borl ' n . u Umg. gondiBbtnft ,
■ Üf -

' _ " "
ett»,

-

Altmetalle
unfibftbtetLarr Preiie

»- du Bsdstr . 34 , Hof

6" , Ubr, bei 3 et tuar », Krideistr . 0».
Chirurgische Brune - « i Abend » 8 Uhr, Im

Lvdnl »on ( eummet , Sopdienftr . 5.
veuhturhetter , Abend , ? Übe bei Bieberftetu ,

Slbolbttefnr . 69.
Elnrlchtar und Revtsoron > Abend , S Ubr,

Im BoteniHuler Hof , Aoirnthnlee Ln . II . >2.
Al . enformer u. BerutOgonos » on » Abend »

«>/ , Ubr. bei »lag . M- rsn . II .
Alsenlronsiruletlon » », �. hr . tuhl » « na

BlgnaltiauteotMobo > Abend . 7 Uhr, bei
Dem » , Schlegeittr 9.

Alzen » , Revolverdreher u. Oreherlnnen
sowie Run ' . ehielten Abrnb » 7 Uhr, tu
brr Schulau . , Aappntptatz 12.

EleLlremonteure u. Helfen Abend , 7 Ubr.
in bin Sünfiber - SSIrn , Aailer . WUbelm- Sir . ZI .

cnesllllerer ! Abcnb » « Ubr bri Boh . Wrberln «.
t - Otd - und Sllherartseiten Abrrb » b' i . Uhr,

im Drr . bner Garte « , ZircbKn Str 4Sa.
Graveure und Ziseleure e Abend « 6 Ubr, im

Vlrtanbrinrr , Aleiandiinenfle . 37«, Saal 4.
Ta,t » orbnun,r

. StrPu « nnnb - nr »ur deulRftrhrubeu Brich . .
«» rifuerhaublung vom 20. ftcbru . r 1922 .

2. Bericht e. ». iirrliebeweguugeu i, Derliu .
3. Berfchiedenr ».

SP , » er , Hrenonochle uer und Are neu »
ktempnen Abend , 6 Ubr. im Brich »uberger
Hof . tierchenbee, »» Snatze 147.

Hilf . arbeiten Abend . 7 Uhr, hei Sok . b ,
vol oftr. 39,

Hobler , Bohrer , SteBer , Frg . er und
weiblichen Berul . engehB Igen > Abrnd »
«' f. Ubr, im Sitzun . esn . I de» Berb . ub . h . us » . ,
Lwiens ». 8. r. 8i.

KnBsel . chmledsi Abend « 7 Uhr, im Cokat
nnn Barlebeu , Burgtbotffttotzt , Cdu Willdenom «
ftratze.

Kirmpren Abende SV, Ubr, In den Schultheitz «
Kese bleu , Neu » Iabobftr . 24- �5.

RuschlnenschIos . ee > Abend . 8 Übe. im
B. fentH . ler H. f , Aosenlbaler Snatze 11- 12.

Bechunihee , Ui . eenucher , Cptiteer , Sicher
und Sicherinnen e Abrnb . 7 Ubr, im Gr .
eeeriefchaftshau », Cngtlut » 7« ( Saal 1. )

MetalldrUcken Abend » ä Uhr, uu Oemrrk .
ichaft . hau », Tngelafer 24.

Me all . , Revolverdreher u. Drehertnnen I
Abend » 8 Ubr. bei CTtinbc , ©rünaort Str . 17.

Metallschlelfe und Galv . nlseu . « Abend »
6 Ubr, im Dresdner Gelrllfchaft . h»»»,
Dre»brner Snatze 119.

Schmiede , Abend . 7 Uhr, bei BteeBleafmrg ,
Annen «fn 6.

Schnltiarbeltar , Stanser , Preaaor , Zu¬
schneider und Arbelvarlnnan i Abend »
8 Übt, I» der Schulaulu , Weinmelfterftr . 18.

Schreuhendrehe e , Abend » 8 Uhr , der Shlert ,
Zoeidu ' er Sirntze 19.

Schwer . hlech - , Si . enmSdel » und Ii8Si »el »
schloBbeirl . be > Abend » 60, Übt. bei 2V . s .
fchlSgrr , Abülbertflr . II .

Walawerk . , Biel - und De ahtknbcl - sowie
Regler » ohr - Arbelt . r u. Arbeiterinnen i
Abend » 6 Ubr, bei Schul, . Eiefndeibfn . 30.

Workaougmschoru Workxeug . ehloifor :
Abend » 8 Ubr, in der Schulaulu , ihip »«, , 33».

Wickler , imprS - nl «. «r , Ko lokterbauor ,
Bu . torlo . u. e - cmanlon - rbolter : Abend »
7 Ubr, bei DVHtiug , BennaenfN . 79,

Siromerzeugende Industrie
D. uuer . tag , dru I «. Februar , oben » . «>, , Uhr ,

in der Schulaulu , Hoppenpla , 12

LMlSkllMksllMlililg
für die Kollege « der

stromerzengenden Industrie
Die Hrts . erwaUuug ,

I
Kleine

Anzeigen

Verkäufe

Hofe » für Herren .
alle Längen und Wenen
vorbanden . speziellBauch -
dosen , iowir starke Ar-
deitshosen «ehr billig
Ardensbosen . schwer!
78. —. v». —. 128. - Md. .
gestreiste Hosen , schöne
Muster ! 158. —. 18«. - .
218 . — Mk. Mastersatz .
hosen 238 . —. 268 . —.
298. - Md. . beste Stoffe .
feinste Verarbeitung .
Kausen Sie jekt . da in
alle. nächster �eit dedeu-
trnde Pre ssteigerunyen
Fabnoergütung Mür »
chen - Gladdacher Hosen -
. �evtroie. Schöneberg .
Goltzstrahe 7.

Kreuzfitehse » Alaska -
süchfe, sämtliche Velzatte «
jetzt über die Hälfte her-
abgesettt . — Anzüge . Pa -
Ir ots . Schlüpfer . Gebrork -
anzüqe , Cutaways . Gum-
Mimäntel , Hofen » dis. ' ti "�
billiger . Ke ne Lombard -
wäre. Leihhaus Siosen -
lha ler T or. Li nien ftr,Z03J4,
üchr Aofenr alrr Strotze .

- Auf Teilzahlung .
Herrenanzüge . Cuiaways ,
Ulster. Schlüvier . moderne
Matzarbeit . Bequeme .
diskrete Aatenzabiung .
Leiser Goulied . Rollen -
dorfstr . 22 3, Nähe Rollen -
dor-piatz . Geöffnet 9—7.

Möbel

Gut und billig
Speise - , Herren ». Schlaf -
zimmer , Küchen, reellx
Arbeit , billigste Preise ,
qrotze Auswahi . Wind -
borst. Möbtitifchlerei .
Drunnenstr . 162.

ChatselongueO »
Umdausoia ». Aufiagema -
' ratzen. Paren , matratzen
24V. —Walter , Stargarder
Straffe achtzehn .

Teilzahlung . Ernzel -
möbel . ganze Tinrrch -
inngen . brqucme Zahl -
weise. Möbeihau » Red«
.' . Id. Badftr . M.
TK&bcUUtdfner , Brun »
nenstratze 7, iiefert gegen
bequeme An- und Ab.
zahlung Schlaf - , Speise - ,
Herrenzimm . . Küchen usw.

Mllbelhau » Stamer »
ling » Kastanien - Allee 56
Eche Weinbergsweg »

Speisezimmer . Schlafzim .
mer. Herrenzimmer . Kü-
cheneinrichtungen . Ruh -
daumwohnzimmer . Goia »
Auhedetten günstig billig .

Kitehen , moderne , »i ,
u. ohne Anrichte , lachieei
lasiert , roh , enorm preisw
Aiefenauswahl . Küchen -

vbeliadrik Himmel ,
Lyrbnnger Straffe 22
fSchönbauier Tori .

Chaiselongue » 100,- ,
Tdanelonguedeche 75, —.
Meroll betten 160. —, Kin
derdrudtbett . Weiche
Auguststraffe 32». Quqd

Bilder , Kunstblätter
Wandfchmuch mit und
ohne Rahmen tauft mar
' » der Buchhandluni
«�reibert� Bre' »- Ser . 8i9

Fahrräder

Fahrradankauf ,
Linienstr . IV.

stzahrrllver kauft Kraus ,
Grotze ffrankfurterstr . 52.

Wertzeuge
u. Maschinen

Schnelldrehftahl
kauft Hirich , Avpp n «
Straffe S7.

Bltuietalle und Kugel -
lager kauft zu höchsten
Tagespreisen . Baach .
Markussir . 27 r.

Kaufgesuche

Gotduhren » Ketten ,
' ilderiachen . Brillant -
ringe kaust Nichter,

ifat " * 'itiifabe hvitr 19
siioer . cymelzeChri .

siionat , Köpenieker
«traste 2V » sgegenüber
Manieuflelstraffel , kauf ,
. �ahNhediss«. Platinab -
falle . Schmuchiachen .
Quecksilber , Glühstrumpf .
asche sämtliche Metalle

Harmonium . Piano
such» Uhersk , Winterfeld
Straffe 33 «Preisangabe »
Kurfürst 2339.
H i l f e r d i n g . «Hai
Finanzkapital� . Brosch
oder gebunden kau "
Buchband! ti »g. . F?eibeit *
Berlin C2. Bre- ee Qrr. 8 9.

M- Berte &i

Gr d sofort au, jede
Wertsache . Pfandscheine .
Wäsche , Goldsachen usw.
iNüchkauss - echi ) . Schultz .
DanzrgerStr . SV. bochparr .
�an de, Prenzlauer Allee) .

[Bertflrtföeiß |

Bekanntmachung
FL? die Wahl de» Borstandes de? Allgemeine »

Qriskranken Kasse für Ber»in - Steglitz find auf gü' tige »
Wabloorfchlägen im ganzen nur <0 viel Bewerber
denann ' worden , wie zu wählen find. Gemäff ß 9
der Wahl rdnung gelten fie daher als gewählte
Es sind dies :

A. Urbeftgebar , Vorstandsmitglieder t
1. Linke . Earl . Walermstr . Steglitz . Schutzenftx. 16.
2. Pflanz . Heinrich , Töpfermeister . SieglrD ,

M' quclsirake 10.
3. Dahlemann . Wilhelm , Architekt , Steglitz ,

Berhnichest raffe 14s.
Crfatzmllnner :

1. Lüdemann . Carl , Ingenieur , Steglitz . Plantagen »
straff » 20.

2. Gaschke . Hermann , Maurermeister » Steglitz »
Miguelstratze 15.

3. Schulze , Emil , Architekt . Steglitz , Eelenstr . 16.
4. Kold . Ioban »iKaufmann,StegUtz . öchützeustr . 5?e
5. Wieling , Franz . Mal. rmfir . Steglitz . Arndtftr . 17.
6. Schlosser . Heinrich , Klempnermeister , Steglitz ,

Wittelstraffe 2.
v. Verfichertr , Borstaudpmstglieder :

1. Liidr . Karl . Siegt tz, Halskeftraff « 54.
2. Bierschenk . Ata»». Sieglitz , Külzerstruffe 2.
9. ewdreke . «oder, . Sieglitz . . chitdhorn ' raffe 9.
i Wvechel . Peter , Lichttrfelde Mar«<t_ _ _ _Wm' ktliki IJj6. Finger , Friedrich . Steglitz . Iahnstraffe 10. � �
6. Wagner , Albert . Steglitz , Düppehiratz « 27. ,

Ersatzmänner :
1. Düring , Paul , Steatttz . Iahnstraffe 6.
2. Koglin . Wilhelm . Steglitz , Berlintckest ' affe 3.
3. Echirt , Karl , Ltchterield ». Man' eusselstraffe 16.
4. Schwan . Gustav , Steglitz , Amnarkstraffe 15.
5. SpUeffgardt , Hermann Steglitz . Albrechtstr . 118»
6. Staudt », Clemens , Steglitz Potsdamer Str . 15.
7. Spindler , �ranz. Steglitz . Forststraffe i3�
8. Winkler . «udölf , Steglitz . Hoiste . N' sche Str . 12-
V. Klose. Albert , Steglitz . Herderslraffe 27.

10. Aettmer . Maiie . Steglitz . Kaiser Wilhelm Str . H,
ll . Knop . Karl , Steglitz , Herverstraffe 2.
12. Nohrbech , Johann , Sieglitz , Kellerstraffe 5.

Die auf den 24. Februar 1922. abend » 8 Ubr. im
Neftaurant . Aldrechtsbof " angesetzte Ausschufffitzung
betr. Wavl der Vorfiandsmiiglleder finde » daher '

nicht statt . Die Gültigkeit der Wahl kann nach
ff 20 der Wahlordnung innerhalb eines Monats
nach Bekanntmachung des Wahlergebnisses de' de «
Doi stand oder de « Versicherung »««! angefachte «
werde «.

B er Nu- Steglitz » de « 11. Februar 1922.
Der Dorstaub .

Li ehr
Vorfitzender und Wahlleitee .

IkusXragelohn
pro Monat u. A. Ort
Abonnement " 1 * - D- m- V

8 - 9
HauPtexpeditio «

C . 2. Breite Straffe

Spedition Werner

Greifswalder Straffe 29

Spedition W u tz k q

Choriner Straffe K8

für Tour Meyer , Siraßburier , Zionslirch «
und Swinemüuder Slraize

Driesmech ' H�nwcbeti
Schiller und Lotte . Gu?
gebunden . 352 Seit , stark ,
nur 5. — Mark » Porto
ez ra . Fu beziehen durch
Buchhandlung Freiheit .
Brette Straffe 8-9.

Briesmechse » xwischen
Schille , und Goethe . Gu«
gebund. , 352 Seiten stark
Nlrr5 . —M. . Porto e?rra
. Su beziehen durch Buch¬
handlung Freiheit . Breit
Straffe ft-tz.

Spedition L o h m a n n

Hussitenstraffe 43

Spedition G l i e s ch e

Pankstraffe 60 ( Laden )

Spedition Kolbe

O, Weberstraffe 25

Spedition S ch « l z e

Lichtenberg , Eitelstr . 30

Spedition Reisewitz

Lichtenberg , Tasdorfer Str . 25

Spedition Wiese

Neukölln . Neckarstraffe 3

Kleide Dich biiiig . elegant ! W�- Anzüge . cufawa �s. er ,

iltl LeihheilS Moritipietx 5Se
Kr . uxlUch » . 300 , ZebolfUdtM 400 Blau - , SnborfOehM , Skunks , WOlfe ,

Help « fcopRbTdwWW -



Beilage zur „Freiheit " Dienstag . 14 . Februar 1922

SPO . und städtischer Streik
Dem „ Vorwärts " ist die D- r ' oche sehr unangenehm , dah die

sozialdemolratische Stadtoerordift�iisraltion — in Vertretung der

»rdeiterinteressen natürlich — gegen den Antrag der llSPD .
und KPD . , der sich gegen Mahregelungen der städti -

schenÄrbeiter wandte , gestimmt hat . In einer recht Unglück -

lichen Polemik gegen unsere Rathausfraktion sucht es der „ Vor -
wärt » " so darzustellen , als seien von uns die städtischen Arbeiter

„ oerraten " worden , weil wir nicht dem Kompromist vou Volks -

partei bis SPD . zugestimmt haben . Das Kompromiß hatte in

kwzng auf die Wiederei nftellung der Arbeiter ein « so verwaschen «
Formulierung , so dast im Zusammenhang mit dem Wirken der
untergeordneten Verwaltungsorgane nicht die mindeste Garantie
vorhanden war . durch seine Annahm « den Willen der Stadtver -
ordnctenwahken als ausdrücklich gegen jede Mahregelung gerichtet
zu bekunden . Auch das „geschickte " Eingreifen Frane Krügers ,
der immer mit dem Anspruch auftritt , der Weisheit letzten Schluh
vorzutragen , hat die Situation während der Abstimmung nicht
im mindesten verbessert .

.
Der „ Vorwärts " i ' . gt, daß durch den Kompromistantrag «in

scharfmacherischer An- rag der Deutschnationalen zu Fall gekommen
wäre , wenn die llSPD . nicht für das Kompromiß gestimmt hätte .
Rur aus diesem Grund « hätte auch di « SPD . dem Kompromist
zugestimmt . Wir stellen fest , daß der Kompromistantrag Mast «
regelnnge « zulästt , wenn auch in verschleierter Form .
Wäre das nicht der Fall , so hätte auch die Deutsch « Volksportci
ihm nicht zugestimmt . Diese Weishkeit , einen Antrag gegen Mast -
« gelungen niederzuftimmen , um « inen anderen Antrag für Mast -
« gelungen anzunehmen , und das Ganz « dann als Vertretung der
Arbeiterinteresfeu darzustellen , blieb der Ratbansfraktion der
SPD . und dem „ Vorwärts " vorbehalten .

llnset neuer Z�oman
Wir beginnen heute mit dem Abdruck de , autobiographischen

Romans von Mapim Gorki „ Unter fremden Menschen " ,
der vor einigen Iahren erschienen ist . Dieser Roman schließt sich
inhaltlich dem bekannten Iugendraman Gorkis „ Meine Kindheit "
on . der auf dem Hintergrund « de » farbenprächtigen bunten Drei -
bens einer grohen Wolgastadt die Kindheit des Dichter » bis zu
dem Augenblick schildert , wo er als Zwölfjähriger ins Leben hin -
ousgestoben wird .

Der Roman „ Unter fremden Menschen " zeigt nun den Werde -
gang dieses Bürschlein ». das hin und her gestoßen von lieblosen
Verwandten und noch liebloseren Unternehmern sich mit festen
Fäusten , klaren Augen und kräftigem Verstand d « n Weg bahnt
durch das Gestrüpp und Unkraut de » Lebens . Hart und grausam
ist das Leben , das er führt , hart da » Schicksal , da » er und seine »-
gleichen zu erdulden hat in der Tretmühle der kapitalistischen
Ausbeutung . Doch durch all « dies « Schilderungen geht ein so
lebenswarmer Ton . ein « so erstaunliche Gestaltungskraft , daß sich
das Zugendmartyrium des kleinen , ins Leben hinausgestoßenen
Proletariers zu einem epischen Gemälde des russischen Arbeiter -
leben ? ausweitet . Nicht mehr das persönlich « Schicksal de » Dichter »
allein , sondern vor allen Dingen da » Schicksal der hart kämpfenden
Proletarierjugend ist «», da « im Mittelpunkte diese » Werke » steht .

Möge dieser Roman , wohl einer der schönsten de » großen rusfi -
schen Dichters , zahlreich « Freund « auch in den Reihen der deut -
sthen Arbeiterklast « finden .

Mangel an Irrenpflegern
Die Durchfuhrung de » Achtstundentage , hat in den Irren -

anstalten der Stadt Berlin zu einem empfindlichen Mangel an
Pflegepersonal geführt . Durch Verringerung der Arbeits -
zeit , die gerad « hier infol « de , aufreibenden Dienstes sehr nötig
war , hätten in jeder Anstalt mindestens hundert Pfleger und
Pflegerinnen neu angestellt werden müssen . Hierzu hat aber die
notleidend « Stadwerroaltung bisher kein « Bcsoldungsgelder ver -
sügbar machen können . Da , sälll höchst ungünstig auf die Kranken

zurück. So mutzten zahlreich « der für die modern « Imnpfleg «
so überaus wertvollen Landhäuser , die austerhalb der An -
Raltsmauern liegen und im Anstaltsdereich d�n LeichttranLen
völlig « Bewegungsfreiheit gestatten , fl - leert und geschlossen
werden . Wegen des Mangels an Pflegern , die bei der Arbeit

beaufüchtigen , ist überall auch der landwirtschaftliche Anstalts -

betrieb , in dem die Kranken am leichtesten gesunden , herunter -

gekommen .

Die korrupten Wohnungsämter
Wioder ein Bestechungsprozeh .

Ein Fall ganz ungeheuerlicher Korruption bei

einem Wohnungsamt beschäftigt « vor einigen Tagen die

l . Strafkammer des Landgerichts l . Wegen Bestechung bzw .

B e i h U f e waren angeklagt : Der WohnungSbcamte Hermann

Zwick aus der Echleaelstraste . der Wohnungsbeamte . Franz
B u ch h o l z . Tiekstraße , der Prüfer bei der Erwerbslofensürsorge

Richard Stripp und der Inbaber der Wohnungstauschgesellschast
. . Bcwotana " s . . V« woce " ) Max Moedebeck aus der Preuzlauer

Allee . Di « Verhandlung erbrachte u. a. die interessante . Tatsache,
daß die Inhaber der sog . Wohnungstauichzentralen zumeist wegen

Bestechung entlassen « Angestellte der Wohnungsämter find und

daß noch tätig « Wohnungsbeamt « stille Teilhaber dieser Tausch -

zentralen find . Moedebeck . gegen den verschiedene Ermittlung ? -

verfahren wegen Bestechung schwebten , die aber mangels Bewe ' lses

eingestellt werden mußten , war Angestellter ein « ? Wohnung ? -

amtes und wegen dieser Verfahren entlasten worden . Er gründet «
sosort die „ Bewotana " , welche später in „ Bewoce " ( Berliner

Wohnungszentrale ) umgetauft wurd « � Als stille Teilhaber traten

die bei den Wohnungsämtern 2 und 8 tätigen Angeklagten Zwick

und Buchholz in die Firma «in , während Stripp als Schlepper

tötig war Durch diesen wurde ein Kunstmaler L. mit Zwick

bekannt gemacht. Vorher hatte Stripp erklärt , daß nur der «ine

Wohnung erhalte , der ordentlich berappen könne , arme Leute be -

kamen überhaupt kein « Wohnung , die könnten tu Baracken und

Notwohnungen verkommen . Zwischen sämtlichen Berliner Woh -

nungsämtern bestehe ein regulärer Verbindungsdienst .

an welchem fast alle Wohnungsbeamt « beteiligt seien : daher koste

jetzt die Zuweisung einer Wohnung pro Zimmer

2000 Mark . Nuchbom L. an Zwick eine Anzahlung von 1000

Mark geleistet hatte , kam die Sache zur Kenntnis der Behörde .

Staatsanwalifchaftsrat Berliner ließ sofort sämtliche Wohnung ? -

und Dringlichkeitslisten der fraglichen Wohnungsämter befchlag -

nahmen und stellte aus diesen die interestante Tatsach « fest , daß
mindestens % aller Eintragungen fingiert

waren . Sobald einer dieser fittgiertvn Dtornen hevankamm , wurde

schleunigst einem der zahlungsfähigen Bewerber die betreffende

Wohnung zugeschoben .
Vor Gericht beantragt « Staatsanwalifchaftsrat Berliner mit

Rückstcht auf die ganz ungeheuerlichen Schäden , welche durch ein

derartiges verbrecheris . bes Tun der Allgemeinheit zugefügt wür -

den . gegen Zwick lv Monate Gefängnis und 20 000 Mark Geld -

strafe , gegen Buckholz 7 Monate und lv 000 Mark , gegen Moede -

deck 6 Monate und 10 000 Mark und gegen Stripp 1000 Geldstrafe .
Da » Urteil lautet « gegen Zwick auf 6 Monate Gefängnis und

10 000 Mark Geldstrafe , gegen Buchholz auf 5 Monat « und 8000

Mark , gegen Stripp auf j Monat und 1000 Mark Geldstraf «.
Moedebeck wurde freigesprochen , da nicht festgestellt werden konnte .
daß die Bestechung unter seiner Mitwirkung bzw . mit seinem Ein -
Verständnis stattgefunden hatte .

vie Liebesfalle im Auto

Kostspielige galante Abenteuer Berliner Droschkenchauffeur «
kamen in einer Verhandlung vor der Strafkammer des Land -

gerichts I zur Sprache . Angeklagt wegen Diebstahls im straf -
schärfenden Rückfalle war di « angebliche Schauspielerin Maria

Magdalena Kork .
Dje schon vielfach , darunter auch schwer mit Zuchthaus »orbe -

strafte Angeklagte arbeitete mit folgender raffinierter Methode :

Sie ließ fich von einem Kraftdroschkenführer nach irgendeinem

Hause im vornehmsten Westen fahren , zahlt « dort den ordnungs -

mäßigen Fahrpreis und gab sogar «in besonders gutes Trinkgeld ,

welches den sonst sehr mürrischen Herren Chauffeuren ein « fieund -

licher « Miene abnötigt « . Dies hatte die weitere Folge , daß ein

Gespräch zustande kam , in welchem die hochelegant gekleidet «

Dame di « Arm « sehnsüchtig reckte und dem erstaunt aufhorchenden

Chauffeur erzählt «, daß sie gern auf allen Luxus , mit dem sie ihr

schon in den sechziger Iahren befindliche Gatt « umgebe , verzichten

würde , wenn - - . Dieses „ wenn " führte schließlich dazu , daß der

Chauffeur etwa eine Viertelstund « später feststellen konnte , daß

bei dem im Wageniimern erfolgten Umarmungen des liebebedürf -

tigen „ Autoliebchrns " sein « — Brieftasche mit der gesamten

Tageseinnahme in Höhe von einigen Tausend Mark verschwunden
war . — Erst einem Droschkenkutscher Sp . . dem sein « Kollegen ihr

Abenteuer mit der eleganten Diebin erzählt hatten , gekang «».

die gefährliche Diebin abzufassen , nachdem er zum Schein auf ihre

Lockungen eingegangen war . Da » Gericht erkannte auf die nie -

drigst « Strafe von 1 Jahr Zuchthaus

Bescheidenheit
Als ich am Sonntag nachmittag ohne Geld und Zeitvertrerb

zu Hause saß , habe ich mir das Telephonbuch angeschaut . Das ist

ein « interessante Lektüre , die ich für stille Stunden auf da »

wärmste empfehlen kann .

Ich habe dabei festgestellt , wieviel Leute Cohn und Lewi und

Meier und Fischer und Schwarz und Weiß heißen . Mit den »er -

schiedenen Variationen der Schreibweise ist es eine Beschäftigung ,

die nicht so schnell abzumachen ist Den Rekord halten die Mül -

lers . Man soll es nicht glauben , wieviel Leute Müller heißen .

Zehn Seiten Telephonteilnehmcr tragen diesen Namen , und dann

kommen noch dir - vornehmen Müllers , die Müller - Lovi oder

Müller - Lewi oder Mi' . ller - Levy oder Müller - Lewy heißen .

Der Unterschied liegt auf der Hand .

Zum Schluß habe ich dividiert . Also man stelle sich vor : un <

gefähr jeder zweihundertste Mensch hat einen dieser Eattungs ,

namen . Jeder zweihundertste Mensch ! Ja , so einförmig ist das

Leben .

Trotzdem hat dies « Tatsache etwas Beruhigendes . Ich finde es

bescheiden , nicht schon von Anbeginn seines Daseins durch den

Namen aufzufallen , sondern sich angenehm im Hintergrund « zu

halten , bis man durch eine Leistung zu einem Beinamen ge -

kommen ist . Wir tragen ohnehin all « die Uniform u- nserer Zeit ,

find befchwert von den gleichen Gedanken , haben all « dieselbe

Seele unseres 20. Jahrhunderts .

Ich schlage vor : wir verzichten alle darauf , durch besondere

Namen Anspruch , auf Beachtung zu erheben . Wir wollen dem

guten Beispiel der llngezeichneten folgen und fortan alle nur noch

Müller heißen . Mögen uns dann die anderen Müller den

Guten oder Müller den Gescheiten oder Müller den Wahrhaf -

tigen nennen . Wohlan . Brüder , lasset uns bescheiden werben !

Lasset uns Müllers sein !

Denn der Mensch ist von Natur nicht schlecht , man muß ihn

nur daran erinnern . Und niemand wird heißen wollen : Müller

der Davongelaufen « oder Müller der Kriegshetzer oder Müller

der Rückständige .
Kuno Kalchaa .

Di « Schulferien 1822 . Für Groß - Berlin find di « Schulferien für

das Scbuljahr 1022/23 wie folgt festgesetzt worden : Ostern : Schul -

schluß Freitag , 7. April , Wiederbeginn des Unterrichts Donners -

tag . 20. April : Pfingsten : Echulschluß Freitag . 2. Juni , Wieder -

beginn Freitag . 9. Juni : Sommer : Schulschluß Donnerstag ,
' - - TS

'beginn Freitag , 0. ; juni : boi « » « » . —

6. Juli , Wiederbeginn Dienstag , Ib . August : Herbst : Schulsckluß

Freitag . 20. September , Wiederbeginn Dienstag , 10. Oktober :

Weihnachten Donnerstag . 2l . Dezember , Wiederbeginn Donners -

tag . 4. Januar 1923 ; Otter » 1923 : Schulschluß Dienstag , 27. März .

Wiederbeginn Mittwoch , 11 . April 1923 .

�veutschlau », Deutschland über alle «. " In der Rächt auf Montag

kam e», wie der �vorwärts " berichtet , in den Rheimfchen Mnzer -

stucken w der Fvomzöstschen Straß « zu einem unangenehmen

Zwischenfall . Als die Kapelle das Lied „Deutschland , Deutschland

über alles " spielte , erhoben fich sämtliche Gäste von ihren Plätzen

bis aus einen Herrn P . aus Niederfchönew�jde . Als di « anderen

Gäste ihn zur Red « stellten und sich auf ihn stürzen wollten , zog P .

einen Revolver aus der Toische , um die Angreifer abzuwehren .

Aus Veranlassung der Geschäftsleitung wurde P . festgenommen und

nach der Kupfergrabenwache geführt . Hier wies er einen Waffen -

schein vor und wurde , nachdem sein « Persönlichkeit festgestellt wor -

den war , wieder entlassen .
W

Volkshochschule Groß - Berlin . Die durch die letzten Streik , und

den Kohlenmangel in den Schulgebäüden hervorgerufenen Stö -

rungen des regelmäßigen Lehrbetriebs können nunmehr als be -

hoben gelton . Auch diejenigen Arbeitsstätten , di « zur Zeit noch

ruhen , werden in den allernächsten Tagen wieder in Gang gefetzt

werden . In den weitaus meisten Fällen konnte dies bereits ge -

schehen , so daß , von den Arbeitsstätten Norden und Lichtenberg

abgesehen , all « vorgesehenen Kurse und Arbeitsgemeinschaften

wieder abgehalten werden .

Kleine Mitteilungen . Di « Stadtverordnetenversammlung hat

in den Aufstchtsrat der Berliner Echlackensteinwerke G. m. b . H.

die Stadtverordneten Albrecht ( D. V. P ) , Link « (Stn. ) , diesen

zugleich als AuMchtsratsmitgliev der Sparkasse , Wildegans ( Soz . )

und Schulz ( U. S. ) gewählt .

Unter fremden Menschen
Bon Maxi « Gorki

«l torisielt « Aedersetz, «, M« > » ß » < S4 * Il

BmoiitaiilMt * To?i >right 1#18 h) tlllftei » k €*. ,

Ich lebe unter fremden Leuten , als Lehrling in einem

modischen Schuhwarenbasar in der Hauptstraße der Stadt .

Mein Prinzipal ist ein kleines , rundliches Männchen mit

dunklem , glattpoliertem Geficht , grünen Zähnen und schmutzig -
wässerigen Augen . Er scheint mir blind zu sein , und um

mich zu überzeugen , ob er es wirklich ist . schneide ich ein «

Grimasse .
. . Verzieh ' das Gesicht nicht so" , sagt er leise , doch zugleich

streng .
Es ist mir unangenehm , daß diese trüben Augen mich

k«hcn . und ich kann es gar nicht glauben , daß sie wirklich
sehen . Vielleickst hat er ' s nur auf » Geratewohl gesagt , daß
« h das Gesicht nicht verziehen soll ?

»Hörst du nicht ? Du sollst da » Geficht nicht verziehen ! "
sagt er noch strenger und noch leiser . Di « feisten Lippen be -

u >eg « n sich kaum .

. . Kratz' dir nicht die Arme " , kriecht mir sein trocknes Ge -
Auster ms Ohr . „ Du darfst nie vergessen , daß du hier im

vornehmsten Basar der Hauptstraße bist . Wie eine Bildsäule
mußt du an der Tür stehen , verstanden ? "

�ch weiß nichts wag eine Bildsäule ist . und ich muß mich
undÄingt Katzen , denn meine beiden Arme sind bis an die

GUbogen mit roten Flecken und Pusteln bedeckt , ich leid «
Ilamuch an der Krätze .

„ Was hast du denn zu Haus « getrieben ?" fragt der

Prmzipol und beguckt sich dabei meine Hände .

. �Zch erzähle ihm . daß ich Lumpen gesammelt habe . Er

schüttelt den runden Kopf , an dem das grau « Haar wie auf -

geklebt sitzt , und sagt in wegwerfendem Tone :
„ Lumpen gesammelt — das ist ja schlimmer als betteln

oder stehlen ! "
. . Ich habe auch gestohlen ", bemerke ich nicht oh « Stolz . '

Er legt vi « Hände auf den Nand des Stehpults , daß er

aussiecht wie « in « Katze , die di - Pfoten vorstreckt , und sieht
mich erschrocken an .

�Wa—
as ? " zischt er — „gestohlen ? Wie soll ich das vsr -

Ich erkläre ihm . wie und was ich gestohlen habe .

„ Nun . das stnd alles Kleinigkeiten . Merk ' dir aber : wenn

du hier bei mir etwas stehlen solltest , « in Paar Stiefel cder

Geld , dann lasse ich dich ins Gefängnis für minderjährige
Lerbrecher stecken ! "

Er sagte das mit solcher Ruhe , daß es mich eisigkalt über -

lief und meine Abneigung gegen ihn nur noch größer wurde .

Außer dem Prinzipal waren noch zwei Leute im Geschäft :
mein Vetter Ssascha , der Sohn meines Onkels Jakob , und der

erste Kommis . ein fixer , rotbäckiger Bursche von unangenehm
schmalzigem Wesen .

'
Ssascha trug ein fuchsiges Jackett , ein

Borhemd mit Krawatte und Hosen mit Vorstoß . Er war

sehr stolz und behandelte mich von oben herab .

Als der Großvater mich zum Prinzipal brachte und den

Detter bat . sich meiner ein wenig anzunehmen , runzelte
Sascha würdevoll die Stirn und sagte : „ Dann muß er mir

aber gehorchen ! "
Der Großvater legte die Hand aus meinen Scheitel und

duckte mir den Hals tiefer . „ Gehorch ' ihm nur . hörst du ? "

sprach er . „ Er ist älter als du und dient schon länger . "

Sascha aber glotzte mich groß an und sagt « mit Nachdruck :

. . Merk ' dir . was der Großvater gesagt hat ? "
Und vom ersten Tage an war er einzig darauf bedacht ,

mich sein « Ueberleqenheit fühlen zu lassen .
„ Du. Kaschirin, " wies dsr Prinzipal ihn zurecht , „ reiß die

Augen nicht so weit auf ! "

„ O. entschuldigen Sie " , stammelte Ssascha und ließ den

Kopf sinken . Der Prinzipal aber mäkelte weiter an ihm
herum :

„ Guck ' nicht so böse , sonst halten dich die Kunden für einen

Ziegenbock . " 1
Der Kommis lächelte ehrerbietig , der Prinzipal zog die

Lippen schief , und Ssascha . der ganz purpurrot geworden war ,

verkroch sich hinter den Ladentisch .
Ich fand kein Gefallen an diesen Reden , die ich zum Teil

nicht verstand . Oft kam es mir vor , als redeten sie in einer

fremden Sprache .
Kam ein « Kundin m den Laden , so zog der Prinzipal die

Hand au » der Tasche , strich sich den Schnurrbart und verzog
sein Gesicht zu einem süßlichen Lächeln , das seine Backen

dicht mit Falten bedeckte , di « blinden Augen jedoch unoer -

ändert lieh . Der Kommi » reckte sich und hielt di « Elldogen
an die Seiten gepreßt , während seine Hände ehrerbietig
herabhingen . Ssascha blinzelte ängstlich und suchte seine

Glotzaugen zu verstecken , und ich stand an der Tür , kratzte mich

unbemerkt , so oft ich konnte , und beobachtete die Zeremonien

des Schuhverkaufs . Der Kommis kniete vor der Käuferin

nieder und zog ihr den Schuh an , wobei er seine Finger auf

ganz unwahrscheinliche Art auseinanderspreizte . Seine

Hände zitterten , und er berührte die Wade hier Dame so vor -

sichtig , als wenn er sie zu zerbrechen fürchtete . Und dabei

handelt « es sich um ein « ganz kräftige Wade , die einer mit

dem Halse nach unten gekehrten dicken Flasche auffallend ahn -

lich sah .
Einmal hört « ich, wie eine Dame , den Fuß zurückziehend .

ausrief :
�

„ Ach. Sie kitzeln mich ja ! "
, . O, meine Gnädige , das geschieht nur aus Höflichkeit ",

erklärte der Kommig voll Eifer . .

Lächerlich kam es mir vor , wie er sich an die Kundinnen

förmlich anschmiegte , und um nicht laut herauszuplatzen ,

wandte ich das Gesicht der Glastür zu . Mit Gewalt zog es

mich jedoch immer wieder hin , das Benehmen des Kommis

kam mir gar zu putzig vor . und ich sagte mir , daß ich es nie

fertigbringen würde , die Finger so höflich zu spreizen und

die Schuhe so geschickt auf di « Füße der Käuferinnen zu

schieben .
Zuweilen begab sich der Prinzipal in das Zimmerchen ,

das hinter dem Laden lag , rief auch Ssascha hinein und ließ

den Kommis mit der Käuferin allein im Laden . Ginmal , als

er gerade eine rothaarige dicke Dame bediente , sah ich . wie

er den Daumen und Zeigefinger geschlossen , als wollte er

eine Prise nehmen , an den Mund führte und feine eigene »

Fingerspitzen küßte .
„Ach, Sie kleiner Schäker ! " sagte die Dame lächelnd , er

aber blies feine Backen auf und seufzte dumpf : „ Mm — uch ! "

Ich mußte so laut darüber lachen , daß ich , um nicht hin »

zufallen , mich an der Türklinke festhielt . Davon ging die

Tür auf , und Ich schlug mit dem Kopfe gegen die Scheibe , die

in Stücke sprang . Der Kommis stürzt « wütend auf mich lo »

und versetzte mir einen Fußtritt , der Prinzipal bearbeitete

tneintn Schädel mit feinem schweren goldenen Siegelringe ,
und Ssascha zerrte und zog an meinen Ohren .

. . Wart ' nur . dafür wird man dich wegjagen ! " sagte er

streng , als wir beide abends zu Bett gingen . „ Was gibt ' «
denn da zu lochen ? "

Gr suchte mir klar zu machen , daß das Geschäft viel bosser
gehe , wenn der Verkäufer nach dem Geschmacke der Damen ist .

( Fortsetzung folgt . )
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Gewerkschaftliches

Ausschluß eines Verbandes von Amsterdam
Wie das Mitteilungsblait der Internationalen Transport -

orbeiler - Föderation — I . T F. — aus Amsterdam vom 1. Fe -
druar mitteilt , ist in der Sitzung des Erekutivkomitees endgültig
beschlogen worden , die Niederländische Tra > portarbeilerfodera -
tion auszuschließen . Dies geschah deshalb , weil die niederländi -
ichen Transportarbeiter sich an der Dritten Transportarbeiter -
internationale beteiligten und ihr Sekretär E. Bouwman heftige
Angriffe� gegen die Amsterdamer Internationale richtete . Der
Ausschluß ist nun perfekt und in einem Nachwort wird erklärt daß
die Amsterdamer Föderation für jede Organisation offen ist . die
die Prinzipien der Z. T. F anerkennt . Dessen ungeachtet kann
natürlich die schärfste Opposition getrieben werden unter der Vor -
aussetzung . daß sie sich in loyaler Weise manifestiert .

Es kann jedoch nicht erlaubt werden , daß eine Organisation der
T" T. F. angehört und sie gleichzeitig verleumdet und bekämpft .
Wer nicht für die % T. F. ist . ist gegen sie und kann in ihrem
Verbände nicht geduldet werden . Wer eine neue Transport -
arbeiter - Jnternationale glaubt gründen zu müssen , kann dies in
voller Freiheit tun , v o r h e r hat er aber aus der Z. T. F. a u s -
zutreten . Wer aus diesem oder jenem Grunde nicht bereit
oder in der Lage ist . diese Konsequenz selbst zu ziehen , muß sich
nicht verwundern , wenn die Leitung der Zr T. F. ein wenig in
dieser Richtung nachhilft .

Arbeiterforderuttgen in Australien
In allen Ländern englischer Zunge ist die Sozialpolitik

sehr zurückgeblieben . Gewisse Forderungen die das Leben und den
Schuß der Arbeiter zum Inhalt haben und bei uns . längst durch -
geführt sind , harren in diesen Staaten noch der geseßlichcn An -
nähme . So ist ' s verständlich , wenn der letzte Kongreß der austra -
lischen Gewerkschaften in Melbourne sich unter anderem mit der
Frage der Arbeiterversicherung beschäftigte und grund -
sätzlich die llcbernabme der Kosten durch den Staat verlangte .
Solange dies nicht seitens der Bundesregierung geschieht , sollen
die einzelnen Bundesstaaten dafür eintreten . Im einzelnen wurden
folgende Forderungen aufgestellt :

1. Alle Arbeiterversicherungen und ärztlich « BeHand -
lung geht zu Lasten des Volksvcrmöaens . 2. Entschädigung ist zu
zahlen bei allen aus Gewerbebetrieb oder sonstiger Beschäftigung
entstehenden Krankheiten und Unfällen , sofern sie während der
Arbeitszeit oder auf dem Wege zur und von der Arbeit geschehen .
3 Vom Augenblick des Unfalles an für die Dauer der Arbeits -
behinderung sind volle Wochenlöhne zu zahlen . Bei Tod oder
gänzlicher Arbeitsunfähigkeit beträgt die Entschädigung den fünf -
fachen Jahresbetrag des Lohnes eines erwachsenen Arbeiters .
4. Ärbeiterversicherung durch private Gesellschaften wird verboten :
die Verwaltung der Versicherung wird einer vom Gesetz bestimm -

,ten Kommission anvertraut . -

Ferner wurden folgende Vorschläge gemacht : 1. Zwangsver -
ficherung gegen Arbeitslosigkeit zu Lasten des Volk�ver -
mögens . 2. Vorbereitung einer Zwangsoersicherung gegen
Krankheit , Tod und Unfall , soweit die bestehende Arbeiterversiche -
rung hierfür nicht in Betracht kommt . —

Deutscher Transportarbeiter - Lerband , Abtei -

long Lerkehrsbund Straßen - und Kleinbahncr . Mittwoch nachm .

Z Uhr im Saal 1 des Eewerkschaftshauses Versammlung samt -

licher ehemaliger Betriebsräte der Berliner Straßenbahn . Aus -

weis und Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen .

Zimmerer ! Rückwirkend für das Jahr 1321 ist endlich eine

Regelung in der Ferienfrage zustande gekommen . An dieser Stelle

sei kurz auf die wichtigsten Punkte hingewiesen : Anspruch auf
3 Tage Ferien hat jeder Zimmerer , welcher im Tarifgebiet Groß -
Berlin bis zum 3g. September 1321 43 Wochen in demselben Ge¬

schäft gearbeitet hat . Die Ferien werden nur bis zum 1. März
1322 gewährt . In den Fällen , wo auf Grund der Entscheidung
des Haupttarifamts im Jahre 1321 Kameraden Ferien genommen

�_ _ �_ __ ____ Ol.. I. , . . � �S, 74- v>».-t-v♦ i\ vf"i (>T4.srtund den veriorengegangenen Arbeitsverdienst noch nicht erhalten
haben , ist derselbe bis zum 24. Februar 1322 zu bezahlen . Die

jetzigen Frositage können als Ferientage benutzt werden . Wir

ersuchen unsere Mitglieder , sofort hiernach zu verfahren . In
Streitfällen entscheiden die Tarifinsianzen . Außerdem bitten wir
alle Vertrauensleute . Obleute und Betriebsräte in der am Don -

ncrstag , den 13 d M. , nachmittag 3 Uhr im Gewerkschastshaus
Saal 5. staltfindenden Vertraucnsmännerversammlung pünktlich
zu erscheinen und die in der Ferienf age ausgegebenen Fragebogen
ausgefüllt mitzubringen . — Der Vorstand .

Graphisches Gewerbe . Die Nr . 2 der „ Opposition " ist erschienen
und gelangt heute , von nachmittags 4 Uhr ab . bei Daum Stall -

schreibcrftr . 47, zur Ausgabe . Wir erwarten von unseren Genossen
und Ve rbindun gs lou te n . daß sie dafür Sorge tragen daß auch
diese Nummer in allen graphischen Betrieben verteilt wird . —

Der Aktionsausschuß .

Siemens ! Werncrwerk . Am Mittwoch , den 15. Februar 1322 ,
findet im Lokal von Springer eine Versammlung aller in der

USPD . organisierten Kollegen des Wernerwerks zwecks Stellung -
nähme zur bevorstehenden Bslriebsratswahl statt . Erscheinen
dringend erforderlich . — Der Fraktionsoorstand .

Streikende der Dqnos - Werke Tcmpelhof . Heute , mittags 12 Uhr .
wichtige Funktionärkonferenz bei Telbert , Tempelhof . Streik -

leitung , alter und neuer Betriebsrat , sowie Vertrauensleute
müsien erscheinen .

Verbindlich erklärte Tarifverträge . Gemäß Verfügung des
ReichsarbeitsMinist ? riums vom 24. Januar 1322 , VI D 1885/31 , ist
der 3. und 4. Nachtrag vom 21 , Oktober 1321 und 30. November
1921 des Tarifvertrages für die kaufmännischen Angestellten im
Vaumwoll - , Leinen - und Kleidcrftosfgreßhandel mit Wirtung vom
1. Oktober 1321 für den 3. Nachtrag , vom 1. November 1321
für den 4. Nachtrag für das Gebiet der Stadtgcmeinde Berlin
für allgemein verbindlich erklärt worden . Es sind somit
sämtliche Firmen dieser Branche verpflichtet , die tarifliche Ver -
einbarung in allen Punkten innezuhalten . — Ebenfo ist durch
Perordnung des Reichsarbeitsministeriums . Ge' chäftszeichen
IV D 800/32 , der am 2. Dezember 1921 abgeschlossene 9. Nach¬
trag ( jum allgemein verbindlich erklärten Tarifvertrage für die

IugendSewegung
S«z. P- »leta - ie - ! »stend , K- Ofp « Ost- ». ? ie Fahnen , die am Sanntag , de «

s. Fe' o- aae an die Mitglieder verteilt wurden , mtüfen bestimmt irreitag zur
Eruppenverfammtung mitgebracht werden . Ebenso müssen die noch allgenstehemteir
Marlen der internationalen gundgebung bestimmt am Freitag abgerechnet werden .

kaufmännischen Angestellten im Kurz « , Galanterie « und Spiel -
warengroßhandel vom 20 September 1920 für allgemein ver -
kindlich erklärt worden . Die allgemein « Verbindlichkeit be -

ßinnt mit Wirkung vom 1 Dezember 1921 . Tarifverträge sind
in den Bureaus des Zentralverbandes der Angestellten , Belle -
All iance - Straße 7/10 und Kommanbantenstraße 63,64 , zu haben .

parteiveranifaltungen
Heute abend 711 Uhr Ncferentinnenkursus der Gsnoffin Sega ,

Breite Str . 8=9. •

Dienstag . 14. Februar
Z. ««rwoltan - sbr - i - t . 15. , 18. . 17. sist - i «. Männrr�kor U. 3. P. Treffpunkt

7 Uhr in den Prachtlälen des Cftcrn . Er' chsinen aller notwendtg .
18. Tis«' ! : ! ( K' - U?dlrgs . Die Eonossen besuchen die heutig - B- r,ammIung bor

Eraiim - nn . in der Aaununi ' rahe . . . „
Neulellv - Briz . Lgitationclommission trifft sich um C- , Uhr bei Altem , pasen -

�kl-bnadars . Heute abend 7' � llbr Mitgliederveriammlung im Jugendheim .
Lerichteriiattung vom Parteitag .

Mittwoch . 15. Februar
8. Di' trikt ( Mcdbing ) . Abends 7 llbr Parftandssihung bei Kroll , lltiechter

Vr- llt und St - cle ». 7' llbr wi�tiae Aorsiandeiibung be! Ztosin, Gubener

Arnsie 19. Stadt - und V- i -ks- - ordnet - und -in. ael . -drn
13. Stp ' Ilt . Abends 7' Uhr Franrnabend bei Schweikaret . Alte lzaloastr . -a.

Pertraa des Genosirn Dr. Erumach über Eeichlecht krankheiten . „
!?i <- tenbe - 3- ' «edt . Aicrte - b iertel . giblabend Sn�ftrafie IN der Tnrnballd .
Adlersh »! . Abend ? 7� llbr Frvuenabenb in der Schule R' - deke�r. ll ioeichen -

f -al ) . Bericht der Eenalsin ZDengels von der R- ichsfr - u- ntanf - r - nz.

Donncrstaa 16. Februar
Lichtenb «- » Stedt NN» Land . Elternbeiräte . Eriahlent « und Alasienoertra - en»-

l -ute . Abends 7 Uhr D- llsiunng mit den Lehtern im Lichtenbrraer Altbau »,
Sit - una- Ianl , Zimmer IZ. llnbedinates Erscheinen jeder schule notw«ndi <n�

Lichtenberg Ttodt »nd Land , Abends VA llhr Kursus des Een . Echllchl .
Lgiarfragen und Agrarprogramm .

Vereins�alende�

Dienstag , 14. Februar
Ti - men» Sll- rI «, lemp- lbof . Heut » mittag 1! llbr Sigung lämtlicher Pe »»

trauensleute im Streiilokal . Alle Kollegen Müllen erscheinen .

Mittwoch . 15. Februar
verleldungsarbelter - A- rban ». Lüglet . der Damenlonseltian . Ab- ndz 7 Uhr

Mitoliede - vers - mmlung im Dresdener Casina . Dresdener Srr . 98. Taz- s - rdnunz - .
Der Stülllohnrarif der Lügier . Di« Branchenleitunq .

Verband der Buchbinder an » V- pie - nerarbeitcr . Zlechm «dt, llbr vranchenp «»'
lammlung aller in Buchbindereien , Buchdrucker - , cn und Gclchaftsbuch - abrilen b«>
schzftigten KoNeginnen und KvNe�en im Saal 4 des GewerkschafLshauies . Tages «
ordnung : Tariiabschlüsie und die neu eingetretene Teuerung . Hrner machen voxt
darauf aufmerksam , daß in die ' er Versammluna die neuen <TarkfavschIusfe für
die in den Buchdruckereien beschäftigte Kollcgesschaft ausgegeben werden .

Deutscher Traneportarbeiter - Berbond . Sektion II. Abends 6 % Übt Bersamm «
lung der Vertrauensleute und Funktionäre im Gewerkschaftshaus . Engeluiet
Nr. Z4- ZÄ. Saal l. Tagesordnung : Bericht der Sektionsleitunq . SteNungnahme
zur Wahl der Sektionsleitung . Mitgliedsbuch und Funktionärkarte legitimiere ».
— Textilb ' -aitche . Abends ö Uhr Vertrauensleute der Gruppe Samt - und ceiden «
großhandel bei Hoppe, Fischerstr . 24.

Donnerstag , 1«. Februar
Deutscher Transportorbeiter - Berband . Glos - und Teppichreiuigungsbrnnche «

Nachmittags 5 Uhr Bertrauensmännerversammlung im Lokal von Ränisch . Insel -
straße Ib.

_ _ _ _ _ _
Unverlauzt eingehende Manuskripte werden nur dann zurückgesandt wenn et «
geRügend frankierter Briefumschlag beigefügt ik. Das gleich «

gilt für Anfragen aus dem Leserkreise .

verantwortlich für Pelitik und Feuilleton : Dr. Bau l Hertz . Gharlcttenbura :
für Kommunalpolitik . Lokales und Gewerkschaftliches . N hen ' el Berlin ;
für den Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : Ludwig K o m e r l n e r .
Berlin — Berlagsgenossenschaft „Freiheit " e G in b H Berlin - Druck der

Berliner Druckerei G m b 5, Berlin C 2. Bf lte Straße 8*9

Tarif kartell für die Gemeindebetrieke

Die Sonntag - Ausgäbe der „ Roten Fahne " enthält einen Aufruf an alle Gemaß¬

regelten der städtischen Betriebe zu einer Versammlung im Gewerksehafts -

hause für Montag , den 13 . Februar 1922 , vormittags 10 Uhr . Dieser Aufruf

ist ohne Mitwirkung desTariffkarteüs für die Gemeindebetriebe erschienen .

Das Tarifkartell ist zurzeit bemüht , durch Verhandlungen mit dem Magistrat
bei den Bezirksämtern und Werks - Verwaltungen die zurzeit noch außen¬

stehenden und entlassenen Kollegen wieder in Arbe� zu bringen . Zu

diesem Zwecke sind paritätische Kommissionen eingesetzt , deren Tätig¬
keit noch nicht ■ abgeschlossen ist . Nach Abschluß dieser Tätigkeit wird

das Lohnkartell die in Frage kommenden Kollegen zusammenrufen .

Verband der Gemeinde - u . Staatsarbeiter > Deutscher Transportarbeiter - Verband / Deutscher
Metallarbeiter - Verband / Zentralverband der Heizer und Maschinisten

Verband der Gärtner und Gärtnereiarbeiter

Per sofort gesucht :

' ör die Abteilungen

Futterssoffe
Tasdientüdier

und

Sdiiirzen

Meldungen in der Zeit
von 11 — 12 Uhr vormittög - s
und 5 —7 Uhr nac ! mittags

WMmMU

Per sofort gesucht :

Verkäufer

für

Kleider
und

Seidenstoffe

Meldungen in der Zeit
von 11 — 12 Uhr vormittags
und 6 —7 Unr nac . mittags

G. m. b. H.

Tüchtige

und

sofort gesucht

Meldungen ; 1 — 2 Uhr mittags
5 — 6 Uhr abends

Tüchtige
branchekundige

Korsetts/Bllouterle
HaarschmufR

sofort gesucht

Meldungen : 1 - 2 Uhr mittags
5 — 6 Uhr obends

Tüchtige
branchekundige

Büdier
welche mit der Leih¬

bibliothek Bescheid
wissen

sofort gesucht

Meldungen 1 - 2 Uhr mittags
6 — 6 Uhr abend »
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